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Jahreswechſel im Zwielicht!
Von F. O. H. Schulz.

Das Jahr 1624 begann mit dem Regi Mac Donalds
m England Es ſchließt mit dem Streich Chamberlains gegen
Deutschland. Die Perſpektiven, die ſich damit dem deutſchen Volke
r das neue Jahr eröffnen, ſind dunkel und undurchſichtig. Streſe
manns grauer Silberſtreifen am Horigont iſt verſchtvunden, nicht
gang ohne Schuld des deutſchen Außenminiſters, deſſen Außen

itik darin gipfelte, daß er die innenpolitiſchen Vorausſetzungenſage eigenen Werkes zerſtörte.

Als im Januar die Regierung Mae Donalds in London ans
Kuber kam. ging ein Gefühl der Befreiung durch die friedens und

verſtändigungsbereite Welt. Monſieur Poincaré, dem die
znrentable Ruhrpolitik bereits über dem zuſammen
e drohte, entwickelte eine Liebenswürdigkeit in der diplo 9

Sprache mit England, die dem ausgekochten Advokaten
weder angeboren noch gen war. Das Schreiben an ſeinen
lieben MacDonald dürfte noch in allgemeiner Erinnerung

S e e en z Sg a die fr at etiwen izöſiſchen Demokraten aber eine Ermunterung, Kampf Segen

den poincariſtiſchen Annexionismus mit geſteigerter Energie fort

Unſeren deutſchen Kataſtrophenpolittkern war der Regie
tt Mac Donalds ein ſehr unerwünſchter und unbequemer

durch die Jnflationsrechnung. Völkiſche, Kommuniſten und
e hatten ſich in der Koalition mit Poincaré außer

2 wohl gefühlt. Die nene demokratiſche Weltpoſition, die
e gegen den Poincarismus und damit gegen

Se Rechts und Linksbolſchewismus bedeutete, war ein
den die Allesodernichts Politiker nur ſehr ungern in

Eine moraliſche Entſpannung, wie ſie die
ſeit 1018 noch nicht erlebt hatte, trat mit der Errichtung der

Labour Regierung ein. Poincaré fügte ſich der Einſetzung der beiden

D ommiſſionen (Dawes und Mac Kenna) und er
e ſich bereit, die Gutachten der Kommiſſionen als bindend

nen. Mac Donald arbeitete mit der größten Energie
einer Konferenz vor, auf der die europäiſchen Differenzen einer
Löſung nähergebracht werden ſollten. Während unter den Fittichen
des Poincarismus die deutſchen Kataſtrophenpolitiker den Glauben
an einen Sieg über die deutſche Republik im Jnnern genährt
hatten, mußten ſie am 4. Mai erleben, daß die Bäume der Militär
reaktion nicht in den Himmel gewachſen waren. Wohl hatte der
Reichstag ein verändertes Ausſehen zugunſten der Niedergangs-
parteien erfahren, wohl war er infolge dieſer Verſchiebung nahe
zu zur Arbeitsunfähigkeit verdammt, aber die Majorität
des Volkes war unter dem Eindruck der Stabiliſierung der Mark
und der neuen demokratiſchen Weltentwicklung zur Beſinnung ge
kommen. Die Mehrheit des deutſchen Volkes votierte weder für
Ludendorff noch für Katz. Acht Tage ſpäter fanden die

Kammerwahlen ſtatt. Poincarés Schickſal war be
ſiegelt. Der Sieg der franzöſiſchen Demokratie war über
wältigend er zwang auch den Senat moraliſch in ſeinen
Bann. So konnte der Doppelgänger Poincarés, der Präſident
Millerand im Gefolge des 11. Mai geſtürgzt werden.

Das deutſche Volk, ſoweit es wirklich den Aufſtieg wollte, atmete
befreit auf. An der Stelle der Poincaré und Baldwin ſtanden
Männer wie Herriot und MacDonald, ehrliche Freunde
eines ehrlichen Friedens, ſcharfe Gegner der bisher geübten Sank-
tionspolitik. Man ſchritt zur Londoner Konferenz. Das Datves-
Gutachten wurde akzeptiert. Es wurden Sicherungen gegen neue
Veſatzungen, neue Sanktionen geſchaffen. Mit großmütiger Geſte
begann Herriot den Anfang zur Entſetzung Deutſchlands zu machen.
Gewiß laſtete auf dem deutſchen Volke der Gedanke an eine weitere
Beſetzung des Ruhrgebietes für ein ganzes Jahr ſehr ſchwer. Aber
in Deutſchland ſah man doch das Ziel, ein Ziel ſo begehrenswert
und ſo groß, daß es ſich ſchon lohnte, ſeinetwegen noch eine be
friſtete Zeit zu dulden. Selbſt die Deutſchnationalen, die urſprüng-
lich im Intereſſe des Poincarismus den Londoner Pakt gern zu
Fall gebracht und nicht ungern zur Verlängerung der Beſatzungs
friſten das Mögliche beigetwagen hätten, ſahen ſich angeſichts der
Haltung ihrer Parteifreunde im Ruhrgebiet und im Rheinland
gigwungen, dem weſentlichſten Teil des Londoner Paktes, nämlich
dem Eiſ etz, zuzuſtimmen und damit den Fortſchritt der
weuen Friedenspolitik anzuerkennen.

Inzwiſchen rüſteten die Feinde des Friedens hüben wie drüben.
Die militariſtiſchen Kreiſe der Entente ſetzten ihre Forderung nach
Wiederaufnahme der interalliierten Militär Kon-
trolle für Deutſchland durch und lieferten dem deutſchen Chauvi
nismus erneut Waffen. Jn England züchtete der Wirtſchafts
Jingoismus und ſeine Preſſe den Gedanken, daß durch die
Friedenspolitik Mac Donalds durch die Anerkennung Sowiek

und durch
vertrags die Weltmachtſtellung Großbritanniens ernſtlich gefährdet

und daß die Durchführung des Dawes Planes die
herſtellung der erfolgreichen deutſchen Konkurrenz

der engliſchen Wirtſchaft bedeute. Als dritter im Bundee h e ſchnell das deutſche Jnduſtriekapital ein.
das die Auffaſſung vertrat, eine Wiederaufrichtung Deutſchlands
im Rahmen des Dawes Planes ſei nur möglich, wenn Jnduſtrie
nd Wirtſchaft von den Laſten aus der Londoner Abmachung nach
Möglichkeit verſchont und wenn dieſe Laſten in erſter Linie auf
bie Maſſen der ſchaffenden Produgenten und Konſumenten ab
gewälzt würden. Herr Streſemann begann ſein Kriſenſpiel,

ne Sozialdemokrat ſche
Halle und den Regierungs Bezirk Merseburg

den Abſchluß des engliſch ruſſiſchen Handels

Gitreſemann und Köln.
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Die Rede eines, der beſſer nicht redete.

Bor der Auslandspreſſe.
Streſemann hofft durch Verhandlungen „ſehr

ſchnell zu einer Verſtändigung zu kommen“,
Außenminiſter Dr. Streſemann lIegte, wie das „B. T.“ meldet,

Eſter vor Vertretern der geſamten ausländiſchen Preſſe den
Standpunkt der Reichsregierung in der Räumung der Kölner
e dar. Nach dem Bericht des „B. T.“ führte er dabei u. g.

gus:
„Von franzöſiſcher Seite iſt gegen eine Verquickung der Räumungs

frage mit der Ausführung des Dawesgutachtens Einſpruch erhoben
worden. Dies iſt nach meiner Auffaſſung völlig unrichtig, denn
wenn London nur ein finanzieller und wirtſchaft-
lich er e ſo ite die r genmung m ieſen Ver ungen nichts zu tun haben dürfenDie deutſche dern her aber von vornherein gefordert, daß

ie Frage der Ruhrräumung diskutiert werde. Ebenſo fällt auch
die Räumung der Kölner Zone eng mit der Ausführung dieſesGutachtens zuſammen. Es geht einfach nicht an, daß die wenigen
Rechte, die Deutſchland aus dem Friedensvertrag Ubriggeblieben

ind, durch eine Politik, wie ſie jetzt in Paris begonnen werden
oll, r gemacht werden und für Deutſchland nichts als
flich v n r e rn ich F. inegroßen ern ſagen, wenn Kölnerx Zone nicht geränmt

die für das D zW 5 haben,Santtitnernen damit zu Ende ſei. Wannt wi i5 natürktech
den Wert des DawesGutachtens ſelbſt abſolut nicht angreifen.
Eine Politik, wie ſie jetzt in der Frage der Räumung der Kölner
Zone begonnen wird, bedeutet für das deutſche Volk eine un
erwartete und grenzenloſe Enttäuſchung und
ſchafft eine ernſte politiſche Lage in Deutfchland. Die Konſoli-
dierung im Jnnern, die ſich bereits durch den ſtarken Rückgang
der extremen Parteien bei den letzten Wahlen charakteriſierte, be
ruht lediglich darauf, daß im ganzen deutſchen Volke die Emp-
findung herrſchte, es, wenn auch unter Schwierigkeiten, end
lich vorwärts e.

Das Material, der deutſchen Regierung über die angeb-
lichen Verfehlungen bis jetzt zugegangen iſt, iſt außerordentlich
gering. Wenn z. B. der Vorwurf gemacht wird, die Reichs-
wehr ſei ein Staat im Staate, und der General v. Seeckt
könne ſich jeden Augenblick zum Diktator aufſchwingen, ſo
muß man doch fragen, was ſoll Genexal v. Seeckt mit ſeinen
100 000 Mann und weshalb iſt tatſächlich eine Entfremdung
zwiſchen der Reichswehr und dem deutſchen Volke eingetreten?
Dieſe Entfremdung iſt doch nichts anderes als die Folge der Be-
ſtimmungen des Verſailler Friedensvertrages, der uns ein
Söldnerheer aufgezwungen und das einſt von Scharnhorſt
geſchaffene Volksheer, in alle Bevölkerungsſchichten des
Vaterlandes dienten, zerſchlagen hat. Ein anderer Vorwurf, den
man uns macht, iſt die angebliche Militariſierung der
Schutzpolizei. Unſere Schutzpolizei iſt ſelbſtverſtändilch ſo
ausgebildet, wie jede andere Polizei auch, die den Kampf gegen
das Verbrechertum erfolgreich aufnehmen ſoll. Die Schutzpolizei

in Deutſchland muß aber darüber hinaus noch gegen alle politiſchen u erſuche auftreten. Niemals kann die che
Regierung die Forderung auf Entkaſernierung der

de doch bede wir den
ſten der Extremen von links und rechts Vorſchub leiſten

Anſtatt des offenen Konfkikts, dem wir durch eine t
Politik nunmehr zuſteuern, und der auch die Zuſammenarbeit

Deutſchland und den alliierten Ländern auf anderen
ebieten gefährden könnte, fordern wir Verhandlungen über alle

Meinungsverſchiedenheiten, Belege über die Ergebniſſe der 1800
Kontrollbeſuche, damit wir die Vorwürfe unſererſeits prüfen
können. Es iſt notwendig, daß die angeblichen Verfehlungen
Deutſchlands von beiden eiten einer Prüfungunterzogen werden, damit Deutſchland etwaige tatſächliche
Verfehlungen ab zuſtellen in der Lage iſt. Wir find der
Auffaſſung, daß die Differenzen, die ſich aus den Entwaffnungsparagraphen ergeben haben ſollen, viel zu gering ſind, um p
Grundlage zu bilden zur Abweichung von der Feit London be
hen Politik und dafür, daß deutſches Land länger, als im

riedensvertrag vorgeſehen, beſetzt gehalten wird.“
Streſemann erklärte, er ſei überzeugt, man würde anf dem Wege

W Verhandlungen ſehr ſchnell zu einer Verſtändigung
gelangen.

akzeptieren denn das w uten, daß

Schade, daß Herrn Streſemann der Gedanke von der Rotwendig
keit von Verhandlungen zum Kwecke der u erſt geſtern
gekommen iſt. Hätte S Rann, ſtatt ſeine Kräfte in ſchwaurg
weißroten Agttationsreiſen und in der Veranſtaltung von Ka
binettskriſen zu erſchöpfen, rechtzeitig die Jnitiative zur Ne ber
brückung der Räumungsdifferenz der Kölner Zone
und des Ruhrgebietes ergriffen, dann würde dem deutſchen Volke
manche bange Sorge, manche ſchwere Stunde erſpart worden
ſein.

Es zeugt außerdem von politiſcher Kurzſichtigkeit oder von
Mangel an Offenheit, wenn Streſemann die Räumung der Kökner
Zone lediglich unter dem Geſichtswinkel der Entwaffnungs-
frage behandelt. Streſemanns ganzes Tun und Treiben in den
letzten Monaten, ſeine monarchiſtiſche Propaganda, ſeine Verſuche,
die deutſchnationalen Revanchepolitiker in die Reichsregierung
hineinzubringen, haben den franzöſiſchen Verſtändigungswill
brachgelegt und den Poincariſten die Waffen geſchliffen.

Wir glauben nicht, daß die Streſemann- Ausführungen in der
Pariſer oder Londoner Preſſe irgendwelchen Eindruck machen.
Streſemann iſt ſeit ſeiner zweifelhaften Haltung in der Völker
bundfrage im beteiligten Auslande ſo diskreditiert, daß wir
es ſchon lieber geſehen hätten, wenn der Reichskanzler ſelbſt den
Vertretern der Preſſe die erforderlichen Darlegungen gemacht
haben würde. Was für ein Nutzen ſoll von der Argumentation
eines Mannes ausgehen, über den es ſelbſt in der demokratiſchen
Pariſer Preſſe nur eine einzige Stimme gibt:

Fort mit dieſem Außenminiſter
indem er die Regierung Marx aktions unfähig machte, ſeine Herriot in der Räumungsfrage noch während des Wahlkampfes
Londoner Haltung mit mehreren nationalen Mäntelchen um-
kleidete, ſich bei den Deutſchnationalen als der Mann der vater-
ländiſchen Zukunft anbiederte und ſchließlich durch ſeine parla-
mentariſche Unzuverläſſigkeit den Reichstag zur Auflöſung brachte.

Die engliſche Bourgeoiſie hatte bald ihr Ziel erreicht. Der
Mann des Friedens war im Wahlkampfe geſtürzt worden. Liberale
und Konſervative waren Hand in Hand gegangen, um die welt-
imperialiſtiſche Politik Englands wiederaufrichten zu können. An
die Stelle des Premierminiſters Mac Donald trat der Premier-
miniſter Baldwin, an die Stelle des Außenminiſters Mac
Donald trat der Außenminiſter Chamberlain, ein Deutſchen-
haſſer ausgeſprochenſter Art. Kommuniſten und Deutſch-
nationale ſchlugen Purzelbäume vor Freude. Endlich war
der verhaßte Sozialiſt geſtürzt worden. Was kümmerte es die
kommuniſtiſchen Radaupolitiker, daß mit dem Sturze Mac Donalds
auch der engliſch ruſſiſche Handelsvertrag zerſprangl Was
ſcherte die Deutſchnationalen, daß mit Mac Donald der wahre
Freund Deutſchlands ging! Sie fühlten das Bedürfnis der Rache
gegenüber dem Manne, deſſen Politik die Vorausſetzungen ihrer
Revanchepläne zerſtörte. Und im deutſchen Reichstagswahlkampfe,
der bald danach ausbrach, forderte man die Wählerſchaft auf, dem
engliſchen Beiſpiel zu folgen, auch dem deutſchen Sozialismus eine
Niederlage zu bereiten.

Inzwiſchen war die Stellung der franzöſiſchen Demokratie nicht
beſſer geworden. Streſemanns mehr als zweideutige Völkerbund-
politik hatte in Frankreich berechtigtes Mißtrauen erregt. Seine
dauernden Verſuche, die ausgeſprochenen Feinde jeder Verſtändi
gung, die Träger der wilhelminiſtiſchen Jdeen in die Regierung
zu bringen, wurden nicht ohne Grund als Verſuche betrachtet, die
Durchführung der Londoner Abmachungen zu ſabotieren. So
war es verſtändlich, daß die Regierung Herriot unter dem Druck
der öffentlichen Meinung Frankreichs ſehr bald nachließ, ihre
Politik der Loyalität und der großmütigen Geſte gegenüber Deutſch
land weiterzuverfolgen. Die deutſche Demokratie hätte mit Rück
ſicht aurf den Ausgang des 7. Dezember nicht ungern geſehen, wenn

Schritte unternommen hätte, die den Willen zur Annäherung beider
Völker deutlich hätten erkennen laſſen. Schließlich konnte ſich je
doch niemand darüber wundern, daß eine ſolche Entlaſtungsoffenſive
der franzöſiſchen Friedensfreunde zugunſten der deutſchen Republift
und Demokratie unterblieb. Nach dem Auftreten Streſemanns,
ſeiner ſchwarzweißroten Propaganada, ſeiner Betonung des teil
weiſen Einverſtänd niſſes mit den Hakenkreuzver-
bänden hätte die Regierung Herrivt in Frankreich durch weitere
loyale Geſten gegenüber Deutſchland einfach die Geſchäfte Poin-
carés beſorgt. Die Herriot nächſtſtehenden Blätter, wie „Ouvre“
und „Ere Nouvelle“, rannten täglich gegen die „Unehrlichkeit“
der Streſemannſchen Außenpolitik an, nannten den deutſchen
Außenminiſter eine unmögliche Figur und erklärten rund heraus,
daß eine Verſtändigung der beiden N tionen an
geſichts der Führung der deutſchen Außengeſchäfte durch Streſe
mann ausgeſchloſſen ſei. Alles das hörte Streſemann; alles
das ſah er. Die Konſequenz ſeines Handelns beſtand nicht in Rück
ſichtnahme auf die Verſtändigungsbereitſchaft der demokratiſchen
franzöſiſchen Regierung, ſondern in der weiteren Anlehnung an
die gefährlichſten Feinde der Verſtändigung, an die Deutſch
nationalen an die Männer von der Fakultät „Siegreich
woll'n wir Frankreich ſchlagen“.

Trotzdem iſt es der deutſchen Republik gelungen, am 7. Dezember
einen nennenswerten Erfolg zu erzielen. Das iſt kein Verdienſt
der ſchlechten Politik des Herrn Guſtav Streſemann, ſondern ein
Verdienſt der Radaupolitik der Fraktionen Lindſtröm-Katz.
Aber der Erfolg der Republik reichte dank Streſemann leider nicht
dazu aus, eine klare parlamentariſche Scheidung zwiſchen Republi
kanern und Antirepublikanern herbeizuführen. Streſemann hat
ſich wie ein Krokodil in ſeine fleiſchigen Jdeen feſtgebiſſen. Er will
mit den deutſchnationalen Hilfstruppen Retter des Vaterlandes
ſpielen, und hat das deutſche Volk erneut in eine Kriſe geſtürzt,
die es für ſeine Kontrahenten bis auf weiteres verhande
lungs unfähig macht.

Wenn wir hente erleben müſſen, daß man uns die Beſetzung
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Bei dieſer Lage iſt es der en Diplelich nicht ſchier geworden, in dern auch de
kratiſch g n Elemente neuen
Vertrags populär zu machen. Denn einen Bruch des Verſ
Vertrags bedeutet die von der Entente beſchloſſene Weiterbeſetzung
der Kölner Zone über den 10. Januar hinaus auf jeden Fall. Aber
wir denken ja gar nicht daran, uns in jedem die

des Verſailler Diktats zu berufen. Jour-
e Genève“ hat ſchon recht, wenn es betont, daß gegen

eger und Beſiegte in gleichem Maße

Läßt ſich die Verſtändigung zweier Kulturnationen überhaupt
durch die Gaſſe von Paragraphen vollziehen? ant
wrten: Nein Nur der unbeugſame und entſchloſſene Wille zur
Verſtä kann dieſes Werk volkbringen. Die
Reaktion in Deutſchland hat dieſen Willen nie ge Aer ihre
Stimme iſt im Auslande leider nur zu laut gehört worden.
Darum war es der konſervativen engliſchen Regierung ein leichtes,
die Sti des Volkes gegen Deutſchland zuerregen Fraceeich r. Happen hinguwerſen, um
freie Hand in Aeghpten, freie Hand in Kleinaſien zu bekommen.
Eine Konzeſfion Frankreich gegenüber in der marokkaniſchen Frage
tat das Uebrige, um die franzöſiſche Nation mit ſanftem Ein
verſtändnis zu erfüllen. Was lag näher, die neue Politik der
neuen Repreſſalien mit der ungenügenden Entwaff-
nung Deutſchlands zu begründen?

Wir haben ſeinerzeit gefordert, daß trotz ſchwerwiegender Be
denken der Jnteralliierten Militärkommiſſion keine Schwierigkeiten
gemacht werden, weil wir uns bewußt waren, daß die Kommiſſion
im beſten Falle Verfehlungen von ſo untergeordneter Natur feſt
ſtellen würde, daß daraus niemals Schlußfolgerungen in der Rich-
tung der Bedrohung des europäiſchen Friedens gegogen werden
können. Heute poſtuliert man die Beſetzung der Kölner Zone über
den 10. Januar hinaus, ohne der Welt mitzuteilen, worin die Ver
fehlung Deutſchlands beſteht. Man ſpricht von einigen tauſend
überetatsmäßigen Gewehrläufen, von einigen alten vergrabenen
Geſchützen, man ſtellt die Schutzpolizei als Reſervearmee eines
dertſchen Militarismus dar, der gar nicht exiſtiert, und glaubt
damit bewieſen zu haben, daß Deutſchland imſtande ſei, die Sicher
heit der größten Militärmacht der Welt, die Sicher-
heit Frankreichs zu gefährden. Herr Auſten Chamber-
lain klemmt ſich das ſchwarzgeränderte Monokel in das lange

Geſicht und bedeutet dem Kollegen Herriot in Paris mit viel
ſagender Miene, daß etwas faul im Staate Dänemark ſei. Dem
deutſchen Volke wird aufs neue diktiert und Herr Guſtav Streſe-
mann, der Mac Donald und Herriot gegenüber zeitweilig den
ſtarken Mann zu ſpielen beliebte, iſt ſtumm und blaß geworden
wie die Lilie auf dem Felde.

Es iſt an dieſer Stelle ſchon einmal der Nachweis geführt wor-
den daß Streſemann durch ſeine außenpolitiſche

We

nal
dieſe Paragraphen durch
gefündigt worden iſt.

Frankreich geradezu den verhängnisvollen itt bezüg
Kölner Zone aufgedrängt hat, und daß es Pflicht der

deutſchen Außenpolitik geweſen wäre, ein Kompromiß in der
Räumungsfrage anzuſtreben, anſtatt ſich mit der Ruhe eines Bud-
dhiſten auf den Paragraphen eines Vertrags zu ſetzen, den man
gelegentlich ſelbſt nach Herzensluſt ſabotiert hat.

Damit iſt jedoch keineswegs geſagt, daß das engliſch- franzöſiſche
Problem ein Akt des Rechtes iſt. Das engliſche Jmperium führt
einen nicht wieder gutzumachenden Schlag gegen das Gewiſſen der
Völker, wenn es Deutſchland und ſeine Bevölkerung als Han-
delsobjekt ſeiner Weltmachtpolitik betrachtet, und die fran-
zöſiſche Republik begeht keinen geringeren Fehler, wenn ſie ſich
zum Handlanger dieſes robuſten Wirtſchaftsimperialismus
degradiert. Am Ziel dieſer Politik ſteht nicht nur Deutſch
TKand, ſondern auch Frankreich als Leidtragender.
Denn das durch England geförderte und protegierte Vorgehen
gegen die deutſche Nation ſtreut eine Saat aus, die, wenn fie ein
mal aufgeht, zu Konflikten führt, deren Tragweite beute noch
nicht abgeſehen werden kann.

Man ſpricht in Ententekreiſen dauernd von der moraliſchen
Abrüſtung Deutſchlands. Wie ſoll eine moraliſche Abrüſtung mög-
lich ſein, wenn man der deutſchen Demokratie dauernd die Waffen
der Moral und der guten Völkerſitte aus der Hand ſchlägt? Wenn
man das Bewußtſein verbreitet, daß Deutſchland allein das
Recht hat, ein waffenloſes Volk zu ſein, während ſeine Nachbar-
nationen bis an die Zähne gerüſtet daſtehen? Wer züchtet in
Deutſchland das Gefühl der abſoluten völkerrechtlichen Schutz
lofigkeit und wer ſchützt Deutſchland im Fall eines wirklichen
Konflikts? Jſt es mit dem Bewußtſein einer grosen Kulturnation
vereinbar, daß jeder kleine Nachbarſtaat von weit geringerer
Kultur imſtande iſt, eines Tags ſein Recht auf eigene Fauſt gegen
über dem Sechzigmillionenvolke zu ſuchen? Muß nicht im Laufe
der Jahre die ſtändige Redensart von der Sicherheit Frankreichs,
die durch das waffenloſe deutſche Volk bedroht ſei, zu einer wider-
wärtigen Farce werden? Glaubt man wirklich in Ententekreiſen,
daß das deutſche Volk in nationaler Beziehung ſo verlottert und
verludert ſei, daß es jede Demütigung wie einen ſchmutzigen Sou
in die zerriſſene Rocktaſche ſteckt?

Die heute unter ſcheinheiligen Gründen die Weiterbeſetzung der
Kölner Zone als Repreſſalie propagieren, tun dem Völkerfrieden
einen verdammt ſchlechten Dienſt. Eine neue Welle des Nationalis-
mus geht über das deutſche Volk, ſchlägt über die Grenzen und
löſt in der franzöſiſchen Republik eine neue chauviniſtiſche Hoch-
ſpannung aus.

Die deutſche Demokrane wollte dieſe Entwicklung nicht. Wenn
das Jahr 1825 die friedliche Entfſpannung ſeines Vorgängers
wieder in nationaliſtiſche Hochſpannung verwandelt, wenn den
Völkern wieder der Friede vorenthalten wird, den ſie zu ihrer
geiſtigen und wirtſchaftlichen Wiederherſtellung ſo dringend be-
dürfen, ſo tragen diejenigen die Laſt der Verantwortung, die vor
lauter „Nationalgefühl“ die Welt nicht ſehen und infolgedeſſen
nicht zu erkennen vermögen, daß der große Menſchheitsakkord der
Nationen nur durch internationale Zuſammenarbeit
gefunden werden kann.

Am Jahreswechſel erhält der demokratiſche Sozialis-
mus darum einen neuen, gewaltigen Antrieb, nicht nachzulaſſen
in dem Kampf um die Erkenntnis, daß die Zukunft der Nationen
nicht hinter den Grenzpfählen, ſondern in der Jnternationalität
der großen Kultur- und Wirtſchaftsgemeinſchaft. in der Jnter-
nationalität des gemeinſamen Wiſſens vom Menſchfein als letztem
»Jile überhaupt ruht.

vrote

tät Eng von dem König, ſondern nur von dem Chef der britiſchen

Jurcht vor einem BEndnis ult Rußland
Londeon, 31. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)

Wie wir aus eingeweihten Kreiſen erfahren, wünſcht die eng
liſche Regierung die völlige Entwaffnung eutſch

ruſſiſche Angriffsfront gegen die engliſchen Jntereſſen zu ver
ſtärken. Amerika ſoll die engliſchen Befürchtungen teilen und des-
halb den engliſchen Standpunkt ſtützen.

Wir dürfen wohl annehmen, daß die engliſchen Befürchtungen
der Ausdruck des böſen Gewiſſens über die Brutalität des eng-
liſchen Wirtſchaftsimperialismus find. Wie Deutſchland wohl im
Rahmen einer wirtſchaftlichen und politiſchen Verſtändigungs-
politik, von der ja in London ſoviel geſprochen wird, an die Seite
des bolſchewiſtiſchen Rußland getrieben werden könnte, breibt das
Geheimnis der Downing Street.

Widerwärtiges Berſteckſpiel.
England ſchiebt Frankreich vor.

Ueber die Frage der Räumung der Kölner Zone ſchreibt der
konſervative, der engliſchen Regierung naheſtehende „Obſerver“:
Die weittragende Entſcheidung, die Räumung der Kölner Zone
nan „war mehr die Regiſtrierung eines wichtigen

rittes der alliierten Politik, auf den man ſich ſchon vor
her in London Paris, Rom und Brüſſel geeinigt hatte. Natür-
lich hat er in Deutſchland große Erregung hervorgerfen.
Deutſchen, die folgern, daß Chamberlain eine reaktionäre Politi?
egenüber Deutſchland einzuſchlagen im Begriffe iſt, irren.

mberlain iſt ſo ängſtlich beſorgt, wie es Mac Do-
nald nur je ſein konnte, Kölhn zu räumen. (1) Die gegen
wärtige britiſche Regierung ſt ſich voll und ganz bewußt, daß jede
Verlängerung der künſtlichen Kontrollmittel wie es die im
Verſailler Vertrag vorgeſehene Beſetzung deutſchen Gebietes dar
ſtellt in ſich ſelbſt bedauernswert iſt. Aber die öffent
liche Meinung in Deutſchland wird erkennen müſſen, daß es da

Kampf um die Unabhängigkeit.
London, 30. Dezember. (Eig. Drahftbericht.)

Die Hauptſorge, die das nun nach den Feiertagen wieder-
zuſammengetretene britiſche Kabinett beſchäftigt, iſt die Haltung
der Dominien gegenüber der Tr ſie Dominien ſind
eiferſüchtig auf ihre Unabhängigkeit bedacht. Das haben
ie bereits früher einmal dadurch zum Ausdruck gebracht, daß ſie
ie Einladung des damaligen Miniſterpräſidenten Lloyd

George zu einer Reichskonferenz zurückgeſchickt haben, weil dieſe

erung unterzeichnet war. Die rn wird mit Rückſicht
darauf die Einladung zur nächſten Reichskonfereng vom König
aus ergehen laſſen, um ja den Anſchein zu vermeiden, als ob die
engliſche Regierung ſich über die Regierungen der Dominien ſtellen
wolle. Jn den Dominien herrſcht lebhafte Erregung wegen des
Proteſtes Chamberlains gegen die Regiſtrierung des engliſch
iriſchen Vertrages beim Völkerbund. Sie ſehen darin einen An
griff auf ihre Unabhängigkeit. Der engliſchen Regie
rung iſt bekannt, daß zwiſchen den Regierungen von Kanada, Süd
afrika, Auſtralien und Neeſeeland ein lebhafter telegraphiſcher
Meinungsaustauſch mit dem Ziele einer gemeinſamen Haltung
gegenüber dem engliſchen Kabinett im Gange iſt. Es ſoll verſucht
werden, beſonders gegenüber der Frage der Ratifikation des Gen-
fer Friedenspaktes eine einheitliche Front herzuſtellen.

England für Trotzki.
London, 30. Dezember.

Das politiſche Intereſſe der engliſchen Zeitungen und außen-
politiſch eingeweihten Kreiſe konzentriert ſich augenblicklich keines-
wegs auf die Kölner Frage oder die Finanzminiſterkonferenz in
Paris, ſondern in erſter Linie auf das perſönliche Schickſal
Trotzkis. Alle Gerüchte, die in irgendwelchen europäiſchen
oder orientaliſchen Hauptſtädten über Trotzkis Schickſal im Um-
lauf ſind, werden nach London gekabelt und bilden den Gegenſtand
eingehender Kombinationen. Für dieſes Jntereſſe iſt ein be
ſenderer Grund vorhanden, der zweifellos eine erhebliche politiſche
Bedeutung beſitzt. Diejenigen engliſchen Kreiſe, die an einer wirt-
ſchaftlichen Wiederherſtellung Rußlands intereſſiert ſind, und die
Vertretungen der in Rußland geſchädigten engliſchen Privat
perſonen und Unternehmungen ſahen in Trotzki die geeignete Per
ſönlichkeit, in der Wirtſchaftspolitik der Sowjets d' enigen Modi-
fikationen durchzuſetzen, die erforderlich ſind, um auf einer zu
verläſſigen Baſis Konzeſſionen und Kreditverträge mit Rußland
er zu können. Man glaubt hier, daß infolge der zahl-
reichen Beziehungen, die Trotzki mit Engländern in Rußland und
mit führenden Perſönlichkeiten in England unterhält, er in den
Verdacht geraten ſein könne, direkt oder indirekt an der Ueber-
laſſung des Sinowjew-Briefes an engliſche Kreiſe heteiſigf ſein.

Holland über Ebert.
Köln, 31. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)

Wie das Magdeburger Urteil im Auslande wirkt, zeigt an-
ſchaulich eine Meldung des Vertreters der „Kölniſchen Volks
zeitung' im Haagg, der ſeinem Blatte am Dienstagabend über die
Stimmung, die das Magdeburger Urteil in Holland erzeugt habe,
mitteilt: Die Kommentare, die jetzt nach Ablauf des Prozeſſes
gegeben werden, ſind nicht freundlich für die Magdeburger Richter
Allgemein wird darauf hingewieſen, daß ein derartiger Prozeß
wohl in keinem Lande der Welt möglich ſein würde.
Es wird für ungehenerlich daß das Staatsoberhaupt auf
derartige Weiſe von einem Schöffengericht behandelt wird, wie das
in Magdeburg der Fall geweſen iſt. Das Urteil ſelbſt wird als
Fehlſpruch, die Begründung als lächerlich empfunden.
Man ſieht eine fortwährende Gefahr für die jetzige Staatsform
darin, daß die Juſtig vielfach von volitiſch voreingenommenen
Perſonen gehandhabt wird. Jntereſſant, iſt es, bei dieſer Gelegen
heit, ſo ſchreibt der Korreſpondent, zu bemerken, wie groß die
Hochſchätzung iſt, welcher der derzeitige Reichspräſident ſich im
Auslande erfreut. Es wird allgemein darauf hi en, daß
Ebert und ſeine Perſönlichkeit der Revolution für das Wohl
ſeines Vaterlandes mehr getan habe, als die fanatiſchen Natio
naliſten für dieſes Wohl haben verderben können. Die überaus
grvße BVeſchei t und der maßvolle Takt Eberts werden
prieſen. Bei allem Unglück ſei es ein Glück für Deutſchland ge
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T e w. e reaſſung es je ie Zeit für dieob Seutſhtand a R. in erſter Linie
großen Krieges verantwortlich iſt. Eine ſolche Diskuſſion i
einzig und allein dazu angetan, alle jene Anſtrengungen zu durch
kreuzen, die von der britiſchen Regierung gemacht werden, um
zwiſchen den Alliierten und ehemaligen Feinden zu einem
Verſtändnis zu kommen.

Der Proteſt Kölns.
Köln, 31. Dezember. (Eig. Drahtbericht

Der Vervand der Stadt und Landkreiſe des beſetzten Gebietes
hat an den Reichskanzler ein Telegramm gerichtet, in dem gegen
die Beſetzung der Kölner Zone über den 10. Januar hin
Einſpruch erhoben wird. Das Vertrauen der enen
Bevölkerung auf Recht und Gerechtigkeit werde durch die ver
tragswidrige Handlung der Ententemächte r
erſchütiert. Die Regierung wird gebeien, mit allen Mittein ihren
vertragswäßig zuſtehenden Anſpruch auf rechtzeitige Räumung
zum Ausdruck zu bringen.

Die ſozialdemokratiſche Stadtverordnetenfraktion veröffentlicht
an der Spitze e Kölner Parteiblattes, der „Rheiniſchen
Zeitung“, eine Aufforderung an den Kölner Oberbürgermeiſter,
der Kölner Stadtverordnetenverſammlung als Vertretung der

Kölner r zu geben, gegen vertragswidrige Verzögerung der Räumung Proteſt zu erheben.

Jarres, Rote Fahne und
Reichsbanner.

Zu der Notiz, die durch die Rechtspreſſe und kommuniſtiſchen
Zeitungen in den letzten Tagen gekt, daß das Reichsbanner

rium des Jnnern einen Zahlungsbefehl über 8000 Mk.
erhalten hat, teilt uns die Berliner Gauleitung des Reichsbannecs
folgendes mit:

Es iſt m n das Reichsbanner Schwarzz-Rot Gold ereit vom Reichsminiſterium des Jnnern einen Poſten pierſahnen, Stocklaternen uſw. im Geſamtbetrage von 3000 Mk. über

nommen hat. Die Ware lagerte ſeit längerer Zeit im Reichs
miniſterium des Jnnern und war ging beſtimmt zur Propaierung der darben Schwarz-Rot-Gold. Da ſie vonrn des Reichsminiſteriums des Jnnern nicht die anfangs ge
achte Verwendung finden konnte, erklärte ſich kurg vor der Ver

r das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold, Gau Berlin-
Brandenburg, zur Uebernahme des geſamten Beſtandes bereit,
allerdings unter der Bedingung einer längeren Zahlungsfriſt.

Jetzt erfährt die Gauleitung aus den Tageszeitungen, und zwar
merkwürdigerweiſe zuerſt aus einer Meldung der „Roten
Fahne“, daß das Reichsminiſterium des Innern einen Zah-
lungsbefehl über den Betrag von 3000 Mk. gegen die Gauleitung
erlaſſen hat. Der Zahlungsbefehl iſt dem Reichsbanner bis
heute noch nicht zugegangen. Sehr merkwürdig iſt es,
daß dieſe Notiz zuerſt in der „Rolen Fahne“ veröffentlicht wurde,
und es wäre vielleicht eine dankenswerte Beſchäftigung, wenn diemaßgebenden Stellen des Reichsminiſteriums des Vmerm anſtatt

die ſtaatserhaltende republikaniſche Organiſation des Reichs
banners Schwarz-Rot-Gold zu verklagen, einmal n üfen
würde, von welchen Stellen aus ſolche Nachrichten ausgerechnet in
die Kommnniſtiſche Preſſe gebracht werden.

Die Klage des tet des Jnnern beſtätigt ganz
richtig die wiederkolten und ſtändigen Behauptungen des Reichs
banners, daß keine großen Geldmittel zur Verfügung ſtehen. Von
der Rechtspreſſe wird trotzdem jetzt wiederum behauptet, daß das
Reichsbanner in der Wahlzeit über rieſige Geldmittel verfügt
hätte. Wir können heute nur wiederum betonen, daß das Reichs
banner nur über ſehr beſchränkte Geldmittel verfügt hat. Wenn
heute ausgerechnet von der volksparteilichen „D. A. Z.“ die Be
hauptung wird, daß das Reichsbanner vom Barmat-
Konzern Gelder in großem Umfange erhalten hat, ſo iſt das
nichts weiter als der erneute Verſuch, das Reichsbanner in der
gehäſſigſten Weiſe zu diskreditieren. der Tat hat das Reich
banner keinen Pfennig vom Barmat-Konzern erhalten

Der eichstag zuſammenberufen.
Der Präſident des Reichstags Wallraf teilt mit:
Auf Grund der Artikel 23 und 2 der Reichsverfaſſung wird

der neugewählte Reichstag berufen, am ontag, dem
5. Januar 10925, nachmittags 8 Uhr, zuſammenzutreten.

Brantings Gefundheitszuſtand.
Stockholm 31. Dezember. (Radiomeldung.)

Das Befinden des Miniſterpräſidenten Genoſſen Brantin
hat ſich am Dienstag ſo verſchlechtert. daß es zu den
ſchlimmſten Be fürchtungen Anlaß gibt. Die ganze Wreit ſteht mit unſeren Parteigenoſſen im Banne banger

rwartung.

Sozialdemokratiſche Anfrage.
Berlin, 81. Dezember. (Radiomeldung.)

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Landtags hat ane Regierung folgende Große Anfrage
„Jſt die Staatsregierung bereit, Auskunft zu geben über Urſachen und Umfang der Mißſtände, die ab bei der Kieti:

gen der Preußiſchen Staatsbank im friammendan mit
ne me n ha z Stagte n die un ft etdie Staatsregierung für die Zukunft zur eder Kreditpolitik der Stagkebant getroffen

JAH. in Oeſterreich verboten. Die öſterreichiſche Rewe ſolch einen Mann als Präſidenten ge zu haben.t und jämmerl Treiben der raten ankſten wird
unbedingt abgelehnt und verurteilt.

ung hatdie Gründung einer Zweigorganiſation der Jntern len ar
beiter-Hilfe aus Gründen der Staatsſicherheit verboten.

SchwarzRotGold, Gau Berlin-Brandenburg, vom Reichsminiſte
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e 105 am breit, in den modernen Ferben jetet Meter 295

77 netI wrn Spuren KIöpperse Spitzen
77jeizt Meter 12 S 5 2, jetzt Meter 15 S 6 5,

Eio grober Posten Ein großer PostenFllet-Spitzen rul- -Jolants
ung Finsätze, 3 bis 8 m Drejetzt Meter 55 50 38 25, jetzt Moter 98
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unseren verehrlichen Besuchern, Freunden
und Gönnern die

herzlichsten Gltckwunsche 1 29

Allen Parteigenoss en
Freunden und Be-
kannten ein

glückllches
neuer Jahr

Notre Dame

r r e e Pie e C.- C. Lichispieleeujabr alle Saale 16619 dieb An Dietrich u. h ſar(Bund der republik. Kriegsteilnehmer) M do woDie Buder der photographiſchen auf. f iſvahme unſerer GSaukonferenz ſind un II gewn n e Hpotvereingung Allen Geſchaftsfreunden
mee e und BekannteS wen San Sonntag, den 4 Jan.e e e 42-44, Hof 2 Treppen, bezogen mittags 2 Uhr. einOrtsgruze S h e h Hauptverſammlung feuchtfröhliches„Frer Heil“. Halle. I u n. 1791 Der Vorſtand N reh Neujahrz S Veibunn Ringe 14Sonntag, r vorm. 10 ühr, beim Kqm.Schußack Behnadtstommiſſion und führer.

22 8 Jamuar, rrang dalle“, Ankernr ugund W. ſowie Stel vertreter Sämnliche
Marken ſind an dieſem Abend von den Gruppemführern

ben.
Seit M Rord) Heute, abends 7 Uhr, Silveiter

feier im Reſtaurant „Schmeizers Höbe“, Eichendorff-
ſtraße 19. Allen Kameraden ein frohes neues Jahr!

Jngendahbteilung. Sämmtliche am Werbeabend
des Jun Mitwirkende treffen ſich kommendenFreita e 2. Januar, abends 7/2 Uhr. im Gewerk
ſWanetans Zimmer a.

Vitterfeld. Mittwoch, den 31. Dezemb.,Atsgruye adends S Ubr, im vo el
Silpeſter-Feier. Die Kameraden werdenihren wer en e ugehörigen freunolichſt eladen

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, haben Zutritt.
Eb nſo werden die Kameraden gebeten, zur Verlo nung
geeignete Gegenßände mitzu ringen.

Kisleben. Die Ortsgruppe ErslebenAriseruyye veranſtoltet am üveſter
im großen Saale der Terraſſe“ eine Silvi ſter

die aus Konzert, Vorträc en, Theater, Verloſung
uſw. und Ball beſteht, zu der alle Mitglieder nebü

en ſowie alle Republikaner überhaupt aufsne eingeladen ſind

ſtelchsdanner Schwarr Rot od.

Svester Feier

en Straße Telephon 8632

znwernan Harwerenetuit

Jnd.? Jr. Bunch, alle a. S.
Gelststraße 29 kelephon 1223

ſtatt mit elektr.
betrieb 12626

Ergene Fabrikate,
a billigste Be

Der große Roman von Vietor Hugo eines Wer populärsten
Werke der erzänlenden Literatur aſſer Zeiten und Völker, als
Film. und zwar mit einem dekorativen Antwand hergestellt, wie
er selbst tür amerikanisebe Begriffe kostspieliger upd imposanter
nicht mehr gedacht werden kann. Die Geschichte der Tängeriu
Esmeralda und des mißgestalteten Glöckners Quasimodo spielt
im gotischen Alt- Paris. in der Cités um die riesige Kathedrale
der Stadt Paris. Die Kathedrale selbst, eines der Froßartigsten
Werke der Baukunst. mit ihrer ganzen Vwgebung. den alter,
tinsteren, winkligen Pariser Gäßchen, ist in Hollywood aufge
baut worden und wird von einer vieltausendköpfigen Komparsen-
masse beseeht. Der Film bat schon einen Triumpheug dureb
Amerika und England hinter sich. Im Brennpunkt der le-
gendären Handlung steht die große Kathedrale „Notre Dame“
von Paris. Man hat sie für den Füm in Amerika in hbistorisener
Treue und Größe aus festem Material nebst der ganzen da-maligen Umgebung genau nachgebaut. Die an veg tär sich
schon höchst spanpende Handlung wird duren die monumentale
Bidwirkung des Fums, sewe Massenszenen mit über 3000 Per-sonen und die glänzende Wiedergabe erster amerikanisecher
Darsteller noch um eip ganz beträchtliches erhöpt. Die Kostüme
und Tracbten der Zeit sind wie man das ber amerikanisehen
bilmen gewöhnt ist vach historischen Vorlagen der Museen-

bestände angetertigt worden.

Kein langes Warten

Gold u. Juuwelen-
Fabrikatfon

Leſpziger Str. 7
m a ten Rathaus

ie
h

men, wenn Sie
in die, er Zur
inſerieren
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Allen unseren freunden, Bekannten sowie

werten Kunden ein 16627
frohes Neujohr

Hermann Spengler u. frau
vormals J. Sano w.

Gegr. 1857 Zigarrenhandlung dent 9
J 2

allen meinen verehrten Kunden,Unseren zahlreichen freunden und Bekannten wünſche
Freunden und Pekannten ich ein geſundes u. gläckltehes

g. neues Jahrfrohes neues Jahr S Familie alb. Dahler
Seeſener Straße e7

Halle Saaole, 31. Pezbr. 1924
Zwingerstraße 22

Paul ohne und Frau Steit Karten
Pamen- und Herrenmaßgeschafft

e
Allen werten Freunden und Gösten

die herzlichsten
Glückwünsche

zum neuen Jsahre!

Gewerkschoftshaus Höolle

TVrwir er ungen. Ka Kä7 16618Antfang: Werktags 4 Uhr Sonn- und Feiertags 3 Dhr

AAA A. 4 4

44444 4 freunden und Bekannten
zum Jahreswechsel

ne u r AIICR Geschäftsfreunden e en Gade
Sivester und Neujehr: J Aen 10641Jemöil. Beisammensein. denkt die neuen Jahr e Derender iHallesche Genossenschafts-Buchäruckerei Familie Bruno Rrager Thiſo Wieland

e. G. m. b. H. Halle (Saale) -,„Fledermaus“ W
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e 200 zum Neuen Jahrnur auf diesem Wege
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Halle, den 31. Dezember 1924.

Das alte und das neue Jahr!Weg wenige Stunden, und das Jahr 1924 iſt in die Ewigkeit

verſchwunden. Das alte Jahr ſinkt dahin, ein neues ſteigt auf.
Was wir dem alten Jahre nachzureden vermögen, iſt nicht ſehr
rühmlich, was uns das neue bringen wird, iſt es etwas
Neues? Rückſchauend ſehen wir im alten Jahre immer deutlicher
werdenden Verfall kapitaliſtiſcher Weltordnung, ſehen wir die
reaktionäre Politik wie ſie ſich auf dem Rücken der Arbeiterſchaft w
austobte, und vorwärtsſchauend weitet ſich ein neues Kampffeld
für das Proletariat. Jn dieſem Kampfe iſt der Jahreswechſelmit den voraufgehenden „Chriſttagen“ Ruhepunkt, der freilich
ſtark belaſtet iſt mit dunklen Erinnerungen des Wahljahres 1924.
War ſchon im vorigen Jahre der Uebergang vom alten zum
neuen Jahre eine koſtſpielige Sache, ſo iſt es dies heute nicht
mninder. Das gilt ſowohl für die geiſtigen als leiblichen Genüſſe.

ir denken dabei an die Herrlichkeiten vergangener Silveſter-
iern, denken an die Würze der Silveſterſtunde, an Punſch und
owle, an Braten und Stollen, an Kuchen und Torte, an Zi-
arren und Wein! Alles, alles iſt ſo verteuert, daß die Silveſter-feent ſtark beeinträchtigt wird.

Wieder ſind diesmal 366 Tage herum. Manche ſind älter,
manche ſind fetter, manche ſind magerer, ſehr viele ſind nüchterner
geworden, weil gerade im alten Jahre ſich viele ihrer Hoff-
nungen nicht erfüllten. Hoffentlich ſind nur wenige kälter ge-
worden, den das iſt das ſchlimmſte. Das Volk feiert die Feſte
wie ſie fallen, vielgeſtaltig, nach der Buntſcheckigkeit des
Volkslebens, jedes nach ſeinem Geſchmack und nach ſei-
nem' Geldbeutel. Aber, ſoviel wir auch heute entbehren,
wir laſſen uns nicht unterkriegen! Wie ſollen wir auch ver
zichten, da wir doch eine Welt erobern wollen! Wir wollen die
Freude und den Kampf, weil uns der Kampf Freude bereitet
und weil wir die Freude zum Kampf brauchen. Rieſenhaft
türmen ſich gerade zu dieſem Jahreswechſel die Schwierigkeiten
für uns, aber das ſoll uns nicht klein machen.

Groß iſt das Arbeitsfeld, deſſen Beſtellung unſerer jetzt nach dem
Dezember Wahlkampf harrt! Reiche Früchte werden wir ernten,
wenn wir im kommenden Jahr mit neuem Mut und Friſcher Be
geiſterung, mit vereinten Kräften ans Werk gehen. Jn den Be-
trieben, auf den Arbeitsplätzen in Stadt und Land müſſen wir
die Säemänner des Gedankens der politiſchen Organiſation und
des Klaſſenkampfes im Rahmen der Sozialdemokratiſchen Partei
ſein. Ob jung oder alt, ob Mann oder Frau, alle müſſen wir an
dem großen ſozialiſtiſchen Werk mithelfen. Keiner darf mehr
beiſeite ſtehen blekben. Aus Hunderten von Rinnſalen muß der
gewaltige Strom ſich bilden, der ſich unwiderſtehlich ſein Bett in
die kapitaliſtiſche Welt gräbt und auch die letzten Grundpfeiler der
kapitaliſtiſcheri Geſellſchaft unterſpült. Das erfordert zwar zähe,

puünermüdliche Arbeit, aber dafür werden wir durch die Erfolge
rei lich belohnt werden.

Noch eins gebietet uns die Stundel Das iſt, für die weiteſte
Verbreitung der ſozialdemokratiſchen Arbeiterpreſſe Sorge zu
tragen. Die ſozialdemokratiſche Preſſe iſt das geeignetſte Mittel,
auch den letzten Proletarier in unſeren Jdeenkreis zu ziehen und
das ſchleichende geiſtige Gift der bürgerlichen Preſſe in ſeiner
Wirkung auf die Arbeiterſchaft unſchädlich zu machen. Jeder neu
gewonnene Leſer der ſozialdemokratiſchen Arbeiterzeitung kann
ein dauernder und zuverläſſiger Mitkämpfer für unſere Sache
werden. Wir können nicht genug Wert auf die Eroberung der
Arbeiterhirne für den Sozialismus legen. Jſt doch der Unverſtand
der Maſſen das größte Hemmnis unſerer Bewegung. Deshalb
werbt im neuen Jahr neue Leſer für die ſozialdemokratiſche Preſſe
und gebt Eure geleſenen ſozialdemokratiſchen Zeitungen an die
weiter, die noch immer die arbeiterfeindlichen bürgerlichen Zeitun
gen in ihrem Hauſe dulden. Auf dieſe Weiſe wird mancher Prole
tarier und manche Proletarierin und manche Arbeiterfamilie, die
unſere Preſſe ſchätzen lernen, zu bewegen ſein, die bürgerlichen
Zeitungen von ſich zu weiſen.

Mit vereinten Kräften vorwärts und aufwärts im neuen Jahre!
Das iſt unſere Parole. So feiern wir den Untergang des alten
Jahres, das voll ſchwerer Kämpfe war, ſo begrüßen wir den Auf-
ſtieg des neuen Kampfjahres. Bei Millionen von Proletariern
ſitzt zum Silveſter die Sorge mit zu Gaſt, ſie läßt ſich nicht bannen.
Aber ſie ſoll uns nicht verzagt machen. Wir, die Arbeiterklaſſe,
werden als Klaſſe das Schickſal meiſtern, denn wir ſind die Kraft!
Wir fürchten nicht die drohenden Stürme des neuen Jahres, weil
wir wiſſen, daß wir ſie beſtehen, wenn wir uns treu bleiben. Jn
unverbrüchlicher Treue der ſozialiſtiſchen Ueberzeugungl Treu
den Jdealen der Arbeiterbewegung, treu den Zielen, die wir uns
geſteckt haben, treu dem Kampfe um die Befreiung der Axbeitecr-
klaſſe!

Das ſind unſere Neujahrswünſche.

Bis früh um Fünfe?
Wer in Deutſchland nicht im Alkoholrauſch in das neue Jahr

eintritt, der iſt nicht recht auf der Höhe der Kultur ſeines Jahr-
hunderts. Um denen, die verſehentlich bei Jahresbeginn noch
nüchtern ſein ſollten, genügend Gelegenheit zu geben, das Ver-
ſäumte gründlich nachzuholen, wird die Polizeiſtunde grnreg nicht
um 1 Uhr in Kraft treten, ſondern nach Möglichkeit das be-
rühmte Polizeiauge zugedrückt werden. Offiziell iſt die Polizei
ſtunde zwar nicht verlängert, aber die Herren Wirte wiſſen Be
ſcheid, daß ihnen nichts paſſiert, wenn's luſtig „bis früh um Fünfe“
geht. Die Zeiten ſind ja ſo vergnüglich, daß es nicht feuchtfröhlichgenug zugehen kann. Es iſt ja nur ein Fünftel des deutſchen
Volkes, das durch die neue Fürſorgegeſetzgebung unmittelbar ge
troffen wird. Da iſt es wahrhaft verdienſtlich, wenn das Volk
Gelegenheit bekommt als erſte Tat im neuen Jahre dem Alkoholkapital ein ſchönes Opfer darbringen zu dürfen.

nachſtehende Stra e e auf der Linie 7, zwiſchen Saal
chloßbrauerei Hauptbahnhof über Markt, zu doppeltem

Fahrpreis. dem Hauptbahnhof: ab Saalſchloßbrauerei:
12.55, 1.10, P 1.52, 2.03 Uhr, ab Markt: 1.12, 1.27, 1.50, 2.09,2.20 Uhr Nach der Saalſchloßbrauerei: ab Hauptbahnhof: 1.28,
r 1,58, 2.18, 2.28 Uhr, ab Markt 1.35, 1.45, 2.05 2 285
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Der „Kindertag“ im „Volkspartk“.
Am Sonnabend, dem 3. Januar, öffnet der „Volkspark“Pforten für die Kinder der halliſchen Arbeiterſchaft. Der „Or t

ausſchuß für Arbeiterwohlfahrt“ wird es unter
nehmen, ihnen einige Stunden fröhlichen Beiſammenſeins zu ver
ſchaffen. und. noch einen Reſt Weihnachtsſtimmung in das neue

ahr hinüberzuretten. Pünktlich 3 Uhr ſoll das Feſt im kleinen
aale mit einer Stärkung in Geſtalt von Kaffee und Kuchen be-

ginnen. Daran ſchließen ſich Darbietungen von Geſängen, Tän-
zen, Reigen, Kaſperleſpielen uſw., 6 Uhr iſt Umzug in den großenSaal, wo für groß und klein über Wilhelm Buſch geſprochen wird
und zwei ſeiner köſtlichſten Bildergeſchichten im Lichtbild zu ſehen
ſind. Muſikaliſche Unterhaltung wird eingeſtreut. Ab 8 Uhr
ſetzen Konzertvorträge der SAVJ., des Freien Sängerchors und
des Richter-Billing- Duetts ein, die von Darbietungen der Kinder
gruppe und der SAJ. in Geſtalt von Bühnenſpielen, Gedicht- und
Liedervorträgen, Reigen und Volkstänzen unterbrochen werden.
Ein Bücherſtand und eine Verloſung geben Gelegenheit, ſich auch
noch anderweitig zu bereichern. Das Ganze aber ſteht im Zeichen
der neuen Zeit, in die unſere n kineinwachſen und derenGeſtaltung im Sinne eines freien Menſchentums ſie ſich erkämpfen

lernen ſoll. Die halliſche Arbeiterſchaft, insbeſondere die Eltern,
mögen ſich nicht die Gelegenbe entgehen laſſen, einige frohe
Stunden gemeinſam mit ihren z. ndern zu verleben. Der Ein
trittspreis iſt in erſchwinglichen Grenzen gehalten, für Kinder iſt
das Feſt ganz koſtenlos. Auf Wiederſehen zum „Kindertag“.

Ein ſtädtiſcher Generaldirektor.
Auf Beſchluß des Magiſtrats iſt der derzeitige Direktor des

jeine

ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes, Dr.-Jng. Lambertin, zum
Generaldirektor der ſtädtiſchen Werke ernannt worden. Jn Zu
kunft wird alſo Dr. Lambertin nicht nur das Elektrizitätswerk
unterſtehen, ſondern er wird auch die Oberleitung über die
ſtädtiſchen Bergwerke, die Gas und Waſſerwerke und über die
ſtädtiſche Straßenbahn haben. Dr. Lambertin wurde vor dreiJahren nach Halle berufen. Er iſt der geiſtige Schöpfer des neuen,
bereits im Bau befindlichen Elektrizitätswerkes,
wendigkeit er gleich nach Amtsantritt eingetreten iſt. Mit der
Ernennung dieſes Herrn zum Oberleiter der ſtädtiſchen Eigen
betriebe iſt ein Plan zur Ausführung gebracht worden, der ſchon
vor einer Reihe von Jahren aufgetaucht iſt und durch den bezweckt
werden ſoll, die Werke mehr als bisher nach kommunalvpolitiſchen
und kaufmänniſchen Grundſätzen zu verwalten. Die Werke ſollen
alſo künftighin in noch ſtärkerem Maße zu reinen Profitquellen
gemacht werden. Daß dies der Zweck ihrer Schaffung iſt, wird

nicht zu behaupten wagen.
Volkspark. Jm kleinen Varietee-Saal hat Sill eine große Silveſter

Der Straßenbahnverkehr in der Silveſternacht. Nach Mit-
teilung der Straßenbahnverwaltung laufen in der Silveſternacht

feier vorgeſehen. Am Neujahrstag iſt Vorſtellung mit darauf
folgendem Ball.
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Sweren epfleptiſchen Anfall. Der Rei ine eten demonſtriert die Verſchleppung der
Die Werkmeiſter in der Metallinduſtrie erklären ſich ſ
mit den ſtreikenden Metallarbeitern.

21. Januar. Jn geheimer Abſtimmun en die Metallarbeiter
mit 743 gegen 219 Stimmen den Schi ab, der eine Ver-längerung der Arbeitszeit auf 54 S en will.

26. Januar. Erſte Speiſung der Kinder ſtreikender Metall 9
arbeiter.

27. Januar. Eine Begzirkskonfereng der Gew ften nimmt
Stellung die kommuniſtiſche Zerſtörungs t. Der
r Halle der SPD. ſtellt Kandidaten für die Reichstags
wahl auf

28. Januar. Auf kommuniſtiſchen Antrag beſchließt der Genoſſenſchaftsrat des Allgemeinen Konſumbvereins gegen die ſogzial
demokratiſchen Stimmen die Streichung der bisherigen Mitglieder-
anteile.

1. Februar. Der Metallarbeiterſtreik wird ebrochen, darheit zur ſei
Bezirk nicht mehr die erforderliche Zweidrittelm
ſetzung des Streiks beſteht.3. Februar. Jn vielen Orten finden Verſammlune r t n
denen kommuniſtiſche Referenten auf Spaltung der Gewerkſ
ten hinwirken. Die Begirkskonferenz der gen Ar
juger verlegt die Bezirksleitung von e nach

5. Februar. Jn Halle ſind 800 Metallarbeiter en r War wor

den. Der NotgeldWirrwarr führt zu öffenklichen erden.
9. Februar. Jn einer Metallarbeiter- ammlung wird derVorſitzende der SPD.Fraktion, Genoſſe Pötzſch, als er das Wort

zur perſönlichen Erwiderung verlangte, erſt von hinten geſtoßen,
dann über den Kopf geſchlagen.

10. Februar. Der Bauarbeiterverband legt in einer Gaukonfe-
renz Verwahrung ein gegen die kommuniſtiſchen Umtriebe in den
Gewerkſchaften.

11. Februar.
die zweite Vormittagszuſtell ung weg.

12. Februar. Die Jahreshauptverſammlung des Halliſchen Arbeiter-Sportkarte Is beſchließt einſtimmig die Ausſtoßung des For
mers Ernſt Geißler wegen Schädigung der Arbeiterintereſſen und
daß er nie wieder aufnahmefähig iſt in ArbeiterSportorganiſa
tionen. Geißler war als Kommuniſt Vorſitzender des Sport
kartells geweſen.

15. Februar. Die bisher demokratiſche SaaleZeitung ſoll inihrem Textteile an die Volkspartei verpachtet werden. Das
werbegericht Halle erkennt, daß die wegen orderungen entlnen Arbeiter der ſtädtiſchen Grube gen wieder ev
zuſtellen ſind und ihnen der tarifmä bige e 2. Novembernachzuzahlen iſt. Stadtrat v. Dryander hatte Abweiſung der Klage

beantragt.
17. ruar. Sozia h e Begirksparteitag in Halle.G er Sender referieren über diee

Februar. Der Magiſtrat erklärt, der ſozialdemokratiſcheeng auf Betriebserweiterung der Straßenbahn könne zur Zeit

noch nicht erfüllt werden.
19. Februar. Jn einer außerordentlichen e

des Allgemeinen Konſumvereins findet der kommuni Antragauf Streichung der bisherigen Anteile nicht die erforderliche Drei D
viertelmehrheit.

22. Februar. Ein Schiedsſpruch in der chemiſchen uggrte ſieht
eine Verlängerung der Arbeitszeit von 8 auf 9 Stunden vo25. Februar. Die ſozialdemokratiſchen Siadtgeeorbgeten fprote

ſtieren gegen die Entrechtung der ſtädtiſchen Arbeiter.
26. Februar. Jm halliſchen Wohnungsamte ſind 11 627 Woh-

m v eingetragen28. Februar. Jn der Holzbearbeitung bleibt es bei der 48Stun
den Woche. Ueberſtunden werden nach den bisherigen Sätzen ver
gütet.

Jnfolge ſtarken Perſonalabbaues bei der Poſt fällt

16. März. Jm Streit der beiden kommuniſtiſchen r
erhält in einer im Volksparke abgehaltenen Konferenz die R
tung Scholem (Linke) 106 Stimmen, die Richtung
mann (Mitte) 100 Stimmen.

17. März. Erſte große ſozialdemokratiſche ahlerverſammlung
im Volksparke. Kunert und Krüger ſind Referenlen.

13. März. Die Soz ialdemokratie ſtimmt gegen die Mietſteuer.
T. Die „Halleſche Zeitung“ druckt aus dem „Klaſſenkampf“ einen
a m Schwindelbericht über eine ſozialdemokratiſche Ver
ammlung

21. März. Während der kommuniſtiſche Betriebsrat der chemi
Werke in Bitterfeld die Verlängerung der Arbeitszeit auf

Stunden ruhig hingenommen hat, errei die Sozialdemo
kraten in Leung, daß die Arbeitszeit unverändert Hleibt.

26. März. Der Deutſche Baugewerksbund fordert ſeine Mit
G auf, den kommuniſtiſchen Beſtrebungen auf Zerſtörung der

entgegenzutreten.
März. Für die Deutſchnationalen ſpricht in den Thalia-ſaten Graf Weſtarp über die Reichstagswahlen. Der kommu-

niſtiſchen Aufforderung, die in Dutzenden von örllichen Betriebs
verſammlungen der Leungarbeiter angenommen worden war, am27. Februar in den Streik zu treten, folgten in der Morgenſchicht
m Mann in der Mittagsſchicht drei Mann.

28. März. Die ſozialdemokratiſchen Kandidaten zur Stadtverordnetanwaht werden aufgeſtellt.
29. März. Es ſteht feſt. daß die zaprmieke zum erſten Maledurch Hauszinsſteuer erhöht wird.
30. März. Jm Volkspark findet die W mokratiſche Jugend

weihe ſtatt. Die Gedenkrede hält Ad. Thiele.
31. März. Auf Beſchluß des ADGB. wird das halliſche Begzirks

ſekretariat wieder eröffnet. Als Bezirksſekretär iſc Genoſſe Wer
nicke tätig.

Neue Jnderziffern.
Amtlich wird mitgeteilt: Die Reichsindexgziffer r. W

haltungskoſten (Ernährung, Wohnung, Heizung,Bekleidung) beträgt nach den gthelunien es rer
eicheamts für Dienstag, den 23. Dezember, 122,8. Sie T

über der Vorwoche um 0.2 Prozent geſtiegen. Und das,wohl die den Gradmeſſer bildenden Großhandelsziffern in ſeben

Zeit nahezu unverändert geblieben ſind.
Die halliſchen Jndexziffern vom 30. Dezember betragen laut Be

rechnung des Statiſtiſchen Amtes: Geſamtindex, d. i. Lebens-
haltung einſchl. Bekleidung t,10 Veränderung der Vor
woche 0,9 h Lebenshaltung ohne Bekleidung, d. i. Ernährung, Wohnung, Herzung und Beleuchtung 1,06. Jm einzelnenlauttet Ter Je für Ernä r 1,19 0,8) Heizung und Be

leuchtung 1,68; Wohnung 6,65 Bekleidung 1,42 1,4).

Die Silveſternummer von „Lachen Links“ beſchäftigt ſich
liebevoll mit Deutſchlands größtem Flaſchenbierphiloſophen
und einer Anzahl Phenslagen und Ausblicke auf 1925. Das muß
man ſelbſt geſehen ha 1 Vor allem mit dem FlPerſpektiv i DWefenas 468 321. r
dieſes neu erfundenen Teleſkops wird durch denBlattes überzeugend nachgewieſen, wie folgende Vorau age für
April 1925 lehrt: „Die Nachricht, daß Wilhelm der ligezugunſten der Kriegsinvaliden auf ſeine ndung
Wrzichtet habe, weiß ſich als ein Apriln Jahres 1925 wird mit erſtauna Sicherheit auf die Wkriſterſeſg geſetzt, wie denn über
haupt alles von Hergt, Streſemann bis zum Bettlaken einer
e Jungfrau einer gründlichen Betrachtung durch dasaſchenbier Perſpettiv m r wird; nicht zu vergeſſen

Sinnſpruch: Deutſches Volk, ehre deineleeren Flaſchen Das muß man geſehen haben!
Tannenduft Exploſionsgefahr w. um die Neujahrs

zeit, wenn die inzwiſchen geblünderten Tannenbäume den Wegalles Vergänglichen gehen, ereianen ſich immer wieder geſähriiche

Exvploſionen mit meiſt ſehr gefährlichen Bränden. Die Gefahr liegt

kurzer Zeit ſtand die geſamte Wohnungseinrichtung in Flammen
und verbrannte faſt vollſtändig. Nach angeſtrengter Tätigkeit
konnte die Feuerwehr wieder abrücken. Gegen 954 Uhr abends
wurde die Feuerwehr durch Feuermelder, der aus Unfug in Tätig
keit geſetzt worden war, nach der Burgſtraße gerufen. Die Täter
konnten leider nicht feſtgeſtellt werden.

Beiſetzung des Stadtrats a. D. Balke. a fand auf demGertraudenfriedhof die Bei veiſebung des am
tadtverordneten Guſtav alte t Eine S

rauergemeinde hatte ſich eingefunden. Das R mer da
eine Totenwache am Sarge und eine hre mit Spiemannszug und Fahne geſtellt. Viele Kränze, darunter e in
den Farben Schtvarzrotgold vom Reichsbanner und der demokrati
ſchen ſowie ein Krangz von der ſozialdemokratiſchen Stadtverord
netenfraktion wurden am Grabe niedergelegt. Die Trauermuſik
ſtellte die Straßenbahnerkapelle. Am Grabe ſprachen die GenoſſenKünne für das Reichsbanner und Petersdorff für die ſogialdenſo
kratiſche Stadtverordnetenfraktion.

Der ſtumme Stadtverordnetenvorſteher. Die Verdienſte des
S verſtorbenen Stadtverorbneten Guſtav B alke um das
ohl der Stadt e und der Allgemeinheit ſind unbeſtreitbar.Sein Wirken als n der Städtiſchen m w' während

der überaus ſchlimmen Jnflationszeit wird auch der politiſche
Gegner würdigen müſſen. Um ſo mehr hat es geſtern bei der Ber
ſetzung Verwunderung hervorgerufen, daß es der anweſendeStadtverordnetenvorſteher Buſſe nicht für notwendig hielt, dem

Verſtorbenen einige Worte der Anerkennung zu widmen. Hatteder Stadtverordn enbörſteher vielleicht angeſichts der reparblikani-

ſchen Farben Schtvarzrotgold die Sprache verloren?
Die Zahlung der Jnvaliden- und Unfallrenten für Januar

1925 findet beim Poſtamt 2, Thielenſtraße 2a, wie folgt ſtatt:am 2. Januar für die Nummern i bis 3800, am 3. Januar für dieSagen 8801 bis zum Schluß. Zahlgeit vom 2. bis einſchließlich

6. von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags, ab7. Januar von 8 bis 12 und 3 bis 6 Uhr. Die Rentenquittungen
für Januar müſſen polizeilich beſcheinigt ſein.

Verlängerte Gültigkeit der a z für Jugend-
Die Ausweiſe derjenig u. die ihreahrt im alten Jahr antreten und erſt Anfang Januar 1925 zurück

kehren, gelten für die Rückfahrt bis 10. Januar 1925.
Wenn die Muſik kommt Am Freitagnachmittag mar-Dre mit Muſik durch die Krſteche Ein fünffähriger

dem Zug herlief, geriet unter ein gert eines
Fleiſcherwagensdem n T nk
Muſik zuwandte. Der Knaben a äh ei e letzten Augenblick vor dnen n im en Auge or demund ſo vor dem Ueberfahrengeee

Silveſter im „Volksvark“. eute findet in ſamtlichen Räumen

unſeres Heims eine c verbunden zit Ball ſtatt. Um
den Wünſchen der Gäſte hat die a dasals Cafe eingerivornehmgemütlichen Unterhaltung werden die Muſik ſowie das Wirte

verſchiedener Künſtler ihr Beſtes beitragen.
Kurhaus Wittekind. Heute abend 8 Uhr SilveſterFeier für

Dauerkarteninhaber. Donnerstag und r 4 Uhr Konzert.
stage Konzerte des WittekindOrcheſterst

Rakete. Es iſt der Direktion gel einen der bedeutendſten
Vortragsmeiſter der Gegenwart, ter Schneider, zu einem
kurzen r vom 1. 15. Januar zu verpflichten. Dem

iche in ernſten und hihmt, die aus eigener ftereignig in Vers und Proſa. Muſik un Geſang durch t
leitung am l kommen in vollendetſter Weiſe durch den

Künſtler zur Gel Die Direktion will auch im Monat ar
den Beſuchern des Kabaretts die Bekanntſchaft eines der hervor
ragendſten Kräfte Deutſchlands durch dieſes Gaſtſpiel vermitteln.

Das ſchöne Mädel.
Roman von Georg Hirſchfeld.

Jn der Haustür ſtand Leonie
31]

Spät kam ſie noch zur TWeishappel. Sie blickte in den ſchmalen Himmelsſtreifen hin
vuf. Kreſzenz grüßte, aber die Kleine ließ ſie nicht vorbei.

„Wie gehts Afra? Jch hab' ſie lang nimmer geſehn.“
„Es geht ihr recht gut, Fräulein Leonie.“„Wohnt ſie noch bein Balduin?“
„Nein, in Nymphenburg wohnt ſie.“
So weit vom Geſchäft?
„Sie iſt jetzt nimmer im Geſchäft.“
„Wo iſt ſie denn
„Das wird ſie Jhnen ſelbſt erzählen.“
Kreſzenz ging weiter, Leonie blieb ſtehen. Nun kam Kreſzenz

zur Mutter hinauf. r alte de wollte wiſſen, was mit Afra
vorging. Das Tollſte war, greſg er es i ſchon als Mitt-lerin, nicht mehr als u

Oben wurde muſiziert. Franzl Es an klapprigen Piano
und paukte die Walküre. rmit gequetſchter Tenorſtimme ich he e eine in Augen

e e eDie Wirkung war überraſchend. Frau Gött ſtarrte eine Weile
auf ihre Näharbeit. Dann ſagte ſie: „Alſo, nun will's den Paul
nimmer. Das is ein Mädel. Und wen hat's jetzt. Einen Baxon.,
Si et Wiener

der S ranident.
z geſagt.

SeinJ Worte Kreſzenz i S
fommn ſie zu ſo einem?“

ihr ne Wehr i Eine wunderſchöne. Sie
wie eine groß e an a

e und e e ſich Sm Sinnen lauſchte ſie S en
hab' mir

vornehmen Leut',
immer gedacht. ehört zu dieei uns immer die Biatteg. Patten v

Das ſagte die Mutter wirklich. Kreſzengz fuhr noch einmal auf.
„Und ſonſt hatteſt du nichts dagegen einzuwenden?“

Die Alte ſchüttelte heftig den Kopf. „Das tu' ich ſchon langnimmer. Hört denn eins auf mich. Ich will meine Ruh haben.Jn dieſem Augenblicke endete die ö denn Franzl war von

ſolchem Huſten befallen worden, daß er qualvoll gebückt am Kla-
vier ſaß und das Geſicht ins Taſchentuch vergrub. Doktor Stolze
blickte nur ärgerlich auf die Störung dem beizu
ſpringen, fiel ihm nicht ein.

Jetzt war Frau Gött ſchon neben ihrem Sohn. Sie kannte
dieſen Huſten. „Ach, Kreſzenz.“ rief ſie ängſtlich. „Das iſt in der
einen Woche ſchon das dritte Mal. Und immer Blut.“

„Blut, Mutter?“ Kreſzenz' geübte Hände richteten denKranken auf. v
Es ging Frongzl bald beſſer So ſchien es wenigſtens. Auch

Kreſzenz wurde getäuſcht. Jm jähen Stimmungswechſel der
Lungenkranken kam er zu neuen Entſchlüſſen. Er „begab ſich aufReiſen“. Doktor Stolze und ſein Geldbeutel begleiteten ihn. Sie
ſpielten neue Rollen in der Lebenskomödie der Dokkor war
Fauſt und Franzl übernahm den Teufel. So zogen ſie h Z
alten bayeriſchen „Wehe euch, i er ttta inund Bamberg“ gerufen. chüttelnd a ſichMutter Gött und ſtreſgerg zufrieden. Sie en froh,

Strudelköpfe einmal los zu ſein.
Arnulf bewährte ſich als werdender Diplomat. Weder ſeine

Mutter noch ſeine Schweſter, die junge rin Dohna, merkten
etwas von Arnulfs Doppelleben. Die alte Baronin glaubte, die
Erlebniſſe ihres Sohnes im Geſichtskreis zu haben. Schweſter
Adele war weniger gläubig, ließ aber die Angelegenheiten der
Junggeſellen für ſich.

Arnulf freute ſich über acäiant Nun richtete er ſeinLeben ſo ein, wie er es imwer getr hatte. Er l Digtz ge
wiſſenhaft ſeine Arbeit und lebte im übrigen e Afra. Frau
Blind mußte witta un abends für den v und z
r w. Wenn Arnulf e en h reeſtunde. wußt zwang eine gebeimeoft zu kommen. Seht wuchs mit jedem
ſtand er ganz beſtürzt davor, wie et W Frevter der etwas Heiliges

m auch ein banger Zweifel über ihn, ob es ihmectengt ſei Wie Köſtlichkeit allein zu beherrſchen. War ſie nur

t wit ſeer g

für ihn da? Afras Erſcheinung hatte was was die gange dar
bende Welt brauchte, nicht nur der eine verliebte Mann.

Sie fühlte, ine Unruhe hatte eine wunderbare Art, G
ſchwichtigen. nſtinktiv erkan.rte er,
t überſchätzte. Am l'ebſten ſoß er ſtir zu, wenn ſie umherging, d r von jenem abließ, Frau
Blind einen Auftrag gab. dieſe Geſtalt bewegte, war ihmdes Lebens Wert Vkhin. Wae in ihm i ſpürt Afra,
e ihre unbeirrbare tte ſie vor s h erihr anteutete e: alle annhätte er v mögen 44

mmerhin erkannte er eine Ge ihr tn hatte etwasun Er ſteuerte Friwt: in einen
Flatonismus, mit dem ein geſundes Münchener ad nicht aus

am.
Eines Abends, als Afra am Flügel ſaß und ein kleines Volks

lieg ſang er hatte ihre hübſche Stimme entdedt und ließ ſie
unterrichten ſagte er nach einem träumeriſchen Schweigen:
„Afra, ich habe einen Wunſch.

un, was denn Der eEr vielt ihre Hände:
es ſchon verſtehen. J

„Du weißt, daß ich darüber hinweg bin. Es handelt ſich um
dein Kind. Weil es dir gehört, muß ich es kennen. Wollteſt h
nicht ſelbſt in dieſen Tagen Unterföhring?“

Sie nickte und ſchwieg eine Weile. Was ihr unverſtändlich war,ſagte ſie nicht Sie hätte ſeinen Wu nur begriffen, wenn er

dem eigenen Kinde gegolten hätte. e er, wie grengzenlos be
reit ſie es ihm ſchenken dere

Als ſie ſeinen ängſtlichen e Bli e e „Alſoe das kleine et r brgen wachen

e l es iſt Sſie la e „was gen t er 3 annatr gedacht ger
auben, daß du der Vater zu der nde biſt.

„Wir können ſie ja bei dem Glauben laſſen.
(Fortſehung folgt.

Weihnachtstag ver

deſſen Führer

ellen wollen die Arbeitsgeit au v. rau Gaſe eutſtehen,men veris und die Löhne auf wer h 8 e demokratie ins Leben gerufen worden iſt, dehnt ihre tigen o 835 ſt n v r immer nur n t
Sie Arbeiter ſgrr J zur Wehr. Die Aus n weiter aus. kleinere Mengen der der wadein o Sein e e tem S9. Januar. etallarbeiter wählen W ſtiſche 109. März. Die halliſche Jndgpaffer z iſt wieder geſtiegen. T und immer erſt neues Aſtwerk nach. wenn das alte zu J an

e r ia atiſcher Antra ndſätzliche r u iſt. 78 i dafür, daß beim r dieII. Jannar. Die Buchdrucker halten ſich durch entrale Ver Achtſtundentags für die tſchen Arbeiter wird von den Stadt a benſcht da durch den Zuſttom von Sie wird
handlungen die 46StundenWoche. Die ausgeſprochenen Kündiverordneten mit 9 gegen 28 Stimmen angenommen. off de t g m n oſionsgaſes vermehrt
gurngen müſſen zurückgezogen werden. Für den de 12. März. Die Bauunternehmer ziehen ihre Forderun z auf Ver Der Tannenbaum als Brandgefahr. Gleich Beſtät
Wird eine rwerkſtatt unter Leitung des en Göbel längeging der Arbeitszeit von 8 auf 10 Stunden zurü d eichſam zur Veſtätigung Daseingerichtet. Die Zahl der öffentlichen Wärmſtuben dar ſich auf 14. März. Die r ſind im Winterhalbjahre von der in der obigen Notiz dargelegten Gefahren, die dem Tannen kanm ſt

ſechs erhöht. 4412 e beſſ geweſen. baum innewohnt, meldet der heutige Polizeibericht: Am Freitag komn15. Januar. An den vom Prof. Abderhalden geleiteten e 15. Die Volks beſchließt die Abhaltung wurde gegen 5 Uhr nachmittags die Feuerwehr nach dem Grund Wareſpeiſungen nehmen täglich über 1500 Perſonen teil. Jm Kl wedentuger volkstümli Konzerte während des Sommerhalb ſtück Staudeſtraße 6 gerufen. Dort war in einer Wohnung durch
verfehe taucht das erſte neue Silbergeld auf. ein ihres n rine brennende Kerze ein Weihnachtsbaum in Brand geraten. Jn
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Das „Reichsarbeitsblatt“ bringt in ſeiner Nummer vom
Dezember eine ausführliche llung über die im Jahre

Deutſchland agpaeſaloſegen Tarxifverträge und die von
exfaßten Perſonen. nach beſtanden am l. Januar 1924

für 812 671 Betriebe mit 13 135 884 beſchäftigten
nen. lung der Tarifverträge in den letzten zwölf

ren kommt in nachfolgender Statiſtik zum Ausdruck:rkſchafte ra enſchaften der letzten 50 Jahre kämpfen
r r 5 ganiſationen niußten. Tauf- für t beichäft. Perionennd, gerade des iſt ihre Entwicklung und 2 Beſtan rträge Betriebe ber daruntera mit der n ung und dem Ge Zunehmende Geſundung ber Gewerrſchaften u 2 über weiblich

m en Wirtſchaft. Ein Land mit unentwickel- Be z Abg ghus wird nie eine ſtarke Gewerkſchaftsbewegun en getr erw. er r Ende 1912 10739 1659 980 1574

c eeecececeeeeen eDie ten g ächt ſein. Umge r Unte ung, die er an eikende, eſperrte und Ge 216 Dwird bei wirtſchaftlichem Aufſchwung auch die Angriffsluſt der maßregelte gezahlt wurde, in Zukunft auch ſeine arbeitsloſenl 138 19 7 lam e 213 442 Tchaften wachſen. und reiſenden Mitglieder unterſtühen. die Sterbe unter 15 44 z t S u
ſtützung, welche beim Ableben eines Mitglieds oder ſeiner Ehefrauf 15618 819 07 50. 7 JDas ſind Binſenwahrheiten, die jedem geſchulten Arbeiter be gewährt wird, und die Unterſtühung in beſonderen Notfällen tritt 7 1 7 031 1127 Skannt ſind. Und doch gibt es eine angebliche Arbeiterpartei, die wieder in Kraft. Während der Vuftatloneretiche mußten im Ok- 1919 I 272 251 5

kommuniſtiſche, die ſich ſogar anmaßt, den Gewerkſchaften tober 1928 alle Unterſtützungseinrichtungen des Verbandes außer 183 e c u 3561
chriften zu machen über das, was ſie tun und laſſen follen, Kraft geſetzt werden ſo daß nur bei Tarifkämpfen die Mitglieder 107 5237 i 6 zi5 D.

die dieſe Binſenwahrheiten le ugnet und ihre gange Taktik ein ine materielle Stütze in ihrem Derbande janden. Die nter An 1 Januar 192i 8790 *812 671 18 135 086 205
hat im ſchroffen Gegenſatz zu aller Erfahrung. Der Auf ſtüßungsſätze ſind, den finanziellen Verhältniſſen im Verband ent
der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft iſt ihr ein Greuel, ſo ſehr, ſhrechend, noch niedrig; die Arbeitsloſenunterſtützung wird zu Die Zahlen ſind auf Grund der Ergebniſſe früherer Jahre

daß ſie ihn ſelbit leugnet, wenn er mit den Händen zu greifen iſt.
agegen iſt der Niedergang der Wirtſchaft für ſie ein freudiges

is, eine Art Himmelsgeſchenk. Wenn, wie im Herbſt 1628
urd Sommer 10924, Millionen Arbeitsloſer verelenden, wenn

en geſchloſſen werden, wenn die Gewerkſchaften in ihrer
Fkiit r ſind und Verzweiflung die Maſſen ergreift, dann
ſtimmt Kommuniſtiſche Partei Triumphlieder an.

ieſe den Arbeiterintereſſen entgegengeſetzte Taktik der Kom
ſtiſchen Partei erklärt ſich ſehr einfach aus ihrer grundſätz

lichen Einſtellung. Sie iſt keine maryiſtiſche Partei, keine Partei,
die das geſchichtliche Werden herleitet aus wirtſchaftlchen Urſachen,
denen die Menſchheit wohl den Stempel aufdrücken, aber zu denen,
die ſich nicht in Gegenſatz ſtellen kann. Die Kommuniſtiſche Partei
iſt w. zum Blanquismus: ſie iſt eine Partei des Put-
ſche s. e glaubt, wie 1917 in Rußland, durch einen militäriſch

F vorbereiteten Handſtreich ſich in den Beſitz der politiſchen Macht

R Zz ſolchen Verzweiflungsakten ſind nur Verzweifelte zu haben.
Heshalb bemüht ſich die KPD., den wirtſchaftlichen Aufſchwung,

b der ſeit Annahme der wer eingetreten iſt, zu leugnen
de Daß ſelbſt nach Eroberung der politiſchen Macht noch nicht der
m Kapitalismus beſeitigt iſt, daß man dieſen, wie in Rußland, wohl
te gerſtören kann, it aber nur ungeheures Elend ſchafft, wenn
ii man nicht imſtande iſt. eine neue Wirtſchaft zu ſchaffen, und daß

man dann, wie in Rußland, an den ſchlimmſten Kapitalismus,
ar den gausländiſchen, appellieren und das eigene Land zum
t Kolonialland degradieren muß, das ficht die Kommuniſten
h nicht an.
ab Es gibt kein Beiſpiel in der Geſchichte, wo eine herrſchende Klaſſe
en durch einen Handſtreich beſeitigt worden wäre. Auch politiſche

Revolutionen ſind langwierege Prozeſſe, bei denen die gewaltſamen
id Ausbrüche nur Stationen ſind. Wirtſchaftsſyſteme löſen ein-

r ander ab. wenn und ſoweit die Träger der neuen Geſellſchaft
den Trägern der alten überlegen ſind. Nicht durch Zer
ſtörung, ſondern nur durch organiſche Umwandlung der
alten entſteht einc neue Wirtſchaftsordnung. Deshalb iſt gerade
die Arbeiterklaſſe intereſſiert an dem Gedeihen und der Fortent

wi der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft.
Kommuniſtiſche Partei lat in folgerichtiger Logik ihrer ent

wicklungsfeindlichen, den Wirtſchaftsgeſetzen entgegengeſetzten
Einſtellung deshalb den Verſuch gem als nach dem Zuſam-
menbruch der Mark die Gewerkſchaften außerſtande waren, zu
kämpfen, eigene Organiſationen aufzuziehen. Die ſeit
Jahren von ihr gepredigte Formel der „Einheitsfront“ war
auf einmal vergeſſen. Getreu ihrer putſchiſtiſchen Einſtellung
wollte fie mit den Nerzweifelten, den „revolutionären Unorgani-
ſierten“ Stoßtrupps hilden, um ſich durch Putſche der öffentlichen

Gemaßregelte und

nächſt nur für die Dauer von ſ Wochen gewährt. Der Ver-
bandsvorſtand ſtellt aber in Ausſicht, daß nach einer kurzen Ueber
e ein Ausbau hinſichtlich der Höhe und der Dauer der

nterſtützungen möglich ſein wird.
Der Hauptvorſtand des Bergarbeiterverbandes teilt

in einem Aufruf an die V talieder den Reichskonferenz
beſchluß mit, ab 28. Dezember 1924 die ſtatutariſchen Unter
ſtützungen inſoweit wieder in Kraft zu ſetzen, daß Arbeitsloſe,

Streikende bis auf weiteres die
älfte der ſtatutariſchen Sätze erhalten, die Krankenunter-

tütz ung und Umzugsbeihilfe in voller Höhe gegeben werden und
den Mitgliedern, die in den letzten 52 Wochen bereits Arbeitsloſen

oder r r bezogen und am W. r1024 erwerbslos bzw. krank waren oder wurden, die bereits gezahlteUnterſtützung aufgerechnet wird. Vorausſetzung: van
zugehörigkeit durch Beitragsleiſtung auch hrend der Arbeits
loſigkeit. Anſpruch auf Unterſt
Eintritt des Unterſtützungsfalles mit Ausweis bei der zuſtändigen
Zahlſtelle meldet.

Auch im Metallarbeiterverband ſind, wie bereits be-
richtet, die re Unterſtützungen, die bereits im Oktober d. J.
grundſätzlich wieder eingeführt wu am 1. r erhöht
worden. Der Verkehrsbund t in der glücklichen Lage
geweſen, bereits am 1. Mai die Unterſtützung für ſeine erwerbs
loſen und kranken Mitglieder wiedereinzuführen. Jm November
ſind die Sätze dann erhöht worden, ſo daß ſie gegenwärtig wenig
hinter den Friedensunterſtützungen zurückſtehen.

Die Wiedereinführung der ſozialen Unterftützungen in den freien
Gewerkſchaften bedeutet, wie die „Holzarbeiter-Zeitung“ ſehr richtig
ſchreibt, einen Wendepunkt in der Geſchichte der deutſchen Arbeiter
bewegung. Nicht nur durch die Jnflation, ſondern teilweiſe auch
durch innere Bruderkämpfe erheblich geſchwächt, mußten ſie dazu
übergehen, weſentliche Teile ihrer ſtatutariſch vorgeſehenen
Lei en an die Mitglieder einguſtellen. Wenn nunmehr der
größte Teil der Organiſationen ſeinen Mitgliedern wieder geben
kann, was ihnen zuſteht, ſo wird auch damit die Werbekraft und
der Aufſtieg der freien Gewerkſchaften verſtärkt werden.

Wiedererſcheinen der Gewerkſchaftlichen Frauen
zeftung.

Die Jnflationskriſe hatte u. a. auch die „Gewerkſchaftliche
e nach ſiebenjährigem Veſtehen unterdrückt. Welche

edeutung dieſes Blatt für die weiblichen Gewerkſchaftsmitglieder
erlangt hatte, ergibt ſich ſchon daraus, daß ſeine Auflage von
52 000 Exemplaren im Jahre 1916 auf 470 000 Exemplare im
Jahre 1921 geſtiegen war. Nachdem die Gewerkſchaften ſich aus
ihrer Finanznot wieder einigermaßen herausgearbeitet haben,
kann auch die „Gewerkſchaftliche Frauenzeitung“ wieder erſcheinen.
S a freilich nur einmal monatlich im früheren Umfange von
acht Seiten.

Auch die Arbei Beilage kommt wieder. Der Vorſtande er die fruber dem „Korreſpondenzblatt
sBeilage für die „Gewerkſchafts Zeitung

wiedereinzuführen. Die jetzt beſonders notwendige Beilage wird

ützung hat nur, wer ſich ſofort bei (Ende

prozentual errechnet worden.
Dazu ſchreibt das Reichsarbeitsblatt: „Die vorſtehende Tabelle

Saft die Entwicklung der Tarifverträge in den letzten zwölf
ren. Die etwas geringeren Zahlen des Beſtandes am 1. Ja

nuar 1924 gegenüber denjenigen Ende 1922 ſind hauptſächlich
daran ückzuführen, daß die Jnflation und der Perſonalabbau
die Berichterſtattung der Verbände für das Jahr 1923 ungünſtig
beeinflußt haben. Hinſichtlich der niederen Kahl der Tarifverträge
pricht auch die fortſchreitende Konzentration mit. Von geringem
influß iſt weiter die Verlegung des Stichtages der Zählung vom21. Dezember des Berichtsjahres auf den i. dent des foigenden

za res. Schließlich iſt in Betracht zu ziehen, daß es ſich um
len handelt, die auf Grund der Ergebniſſe früherer Jahre er

rechnet worden w. n Berückſichtigung dieſer Umſtände kann
man ſagen, daß der Beſtand der Tarifverträge am 1. Januar 1924
ehe lelbe Bild aufweiſt, wie derſenige vom Vorjahre

Die Arbeitszeit in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie
unverändert.

Der halliſche lichtungsausſchuß fällte gegen die Stimmender eine für die Metallinduſtrie der Tarifgebiete
AnhaltHalle Merſeburg einen Spruch, wonach das Ueberzeit-
abkommen bis zum 31. März 1525 beibehalten bleibt. Er hat
damit wiederum dem Unternehwerſtandpunkt Rechnung getragen,
denn man hätte zum mindeſten erwarten können, daß der Schlich
tungsausſchuß, wenigſtens den Verſuch machte, das alte Ueberzeit-
abkommen etwas zu beſſern. Dieſer Spruch iſt ein Beweis
mehr dafür, daß die Metollarbeiter von den Schlichtungs-
inſta abſolut nichts zu erwarten haben, ſich vielmehr auf
ihre eigene Kraft verlaſſen müſſen. Die Erklärungsfriſt läuft bis
Mittwoch. den 7. Januar 1925. Die Metallarbeiter der in Frage
kommenden Verwaltungen nehmen nunmehr zu der Entſcheidung
des Schlichtungsausſchuſſes Stellung.

Der Maffenmörder Angerſtein und öer DHB.
Man ſchreibt uns: Sofort als die Mordtat von Haiger bekannt

wurde und man noch nicht wußte, wer der oder die Mörder waren,
glaubten ſkrupelloſe nationaliſtiſche Geſellen, dies politiſch aus-
nützen und Wahlgeſchäfte damit treiben zu müſſen. Voreilig
machte man das neue Deutſchland und die freigewerkſchaftlich
S rer Arbeiterſchaft dafür verantwortlich. Selbſt
lich war auch wieder ein Führer des Deutſchnationalen Handlungs-

ner Zuſammenkunft von Angeſtelltenführern blies der Gau-
leiter Schel ling vom DHV. in dasſelbe Horn und erklärte,
daß Angerſtein Mitglied des DHV. und der DHV. durch dieſe
Mordtat aufs ſchwerſte mitgetroffen ſei. Kurz danach wurde feſt
geſtellt, daß das DHV. Mitglied Angerſtein die achtfache Mordtat
ſelbſt begangen hatte. Nach dem Rezept des deutſchnationalen

auleiters wäre alſo der DHV. für das Verbrechen verantwortlich
zu machen.

ſpart teuren
Jucker

ab 1925 wie früher, monatlich achtſeitig, erſcheinen.
—=—[T-Z

für Gewalt zu bemächtigen. Sie gründete „rote Hund ert
ſchaften“ in den Betrieben J r e m arers ſplitterung der Arbeiterſchaft zur Grundlage ihrer eigenen Partei es ADGBV. befh zu machen, indem ſie ihre Organiſation auf „Betriebs- feigegebene e

ten gellen“ umſtellte. Gleichzeitig unternahm ſie eine wütende
em Keampagne gegen die „reaktionären Gewerkſchaften“. Jhre Pro
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e InVentur- Ausverkauf
diesmal eine selten qünstige Kaufgelegenheit, da wir zum

Vmbau unseres Geschääſftshauses
weitere Räume frei machen müssen und deshalb genötigt sind wegen
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Süßſtoff

ind
an dieſer Hetze gegen die Republik beteiligt.
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Damen Mäntel Kostüme Kleider Blusen Röcke Kindermäntei Sportkdeldung elſc.

außergewöhnlich bulig Zu verkaufen.
II. 6roßCc Posten Damen -Gummimäntci und Windj achten extra billig

Fugen Freund Co.Halle a. d. Saale Leipziger Strasse 5
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Burgstrase 27
paar 27

Heute:

Gr. Silvester Ball
Nem?!? Jm Kartellzimmer: Nem

un

Cafe Unterhaltung Husſk
Jn den unteren Räumen:er. frei Konrert

Gute Biere Gute Weine
Preiswerte Spoison

E. Pfannkughen 117

Unſeren Gewerkſchaften u. Vereinen
die herzhchsten 6lückwünsche
zum Jahreswechſel.

Die Gesehättsleitung.

Rakete
Heute: Grosse 16634

Sllvester- Feier
Ab morgen: Das fabelhafte

Januar Programm
(Es Konferiert Willi Hanaek)

Ria Rainer Retlow Co.Vortragskünstlerin AMusikalakt
Walther Schneider

Deutschlands bester Sprecher

2 skomorochen WVIi Hanaek
Russ. Tänze Humorist

Hildegard Orgeay Macek- Briefe
Vortragskünstlerin Duett
Nach dem Kabarett der beliebte

Trocoeomero ne

e Se erä, Aueh

S u erh.W c ehe c er Ch eu e e e h Aene a Zu e a. Quer

Beamte,

ewealtige Akte von Not und Elend, voll Liebe. Hingebung undv opferung derer, die um ein mensehenwüärdiges per kämptep.
Dureh Reicehszensur ist die Auftührung dieses grandiosen Filmwerkes

Auf Beitehi der Bompadour
Ein historisches Filmspiel in modernem r

s gewaltige AKte. 5 e Akte.

Schummsede

Heute,
sowie

Uehtzpel

c ea3àdclcgccg
II Geustadt- Theater)

FROFFRVA G
erwarten mit Spannung die Erstauttührung des unernört wuebtigen Werkes,

Woebentags Anfang s Ubr. Wochentags Anfang S Uhr.

e c

Breiter Weg 13

NFUVUSAME 1925
geg.Angestellte, Arbeiter. Frauen und Jugendliehe,

Tausende von Eislebern
des deutschen Films:

naueh für Jugendiiene gestattet. 16620
Außerdem:

PIAIRA in dem mondänen Prachtfilmwerk

Neujahr Nachmittags 3 Uhr: Jugendvorstehung,
Sonntag J S und 8 UVhr: Für Erwachsene.

im neuen Fuhr
wünſcht Jbnen

Küctrhollene in Meye

Halle S., Oh. Le elprigers Str.
beckplatzMinute vomn

Verkaufsſtelleder 75000 N. h Mk.
25000 Rt., 10000 M. und weiter.
12832 Gewinn Loſe à 3,50 der
Gr. Vohlfahrts-GeldLotterie.

h enBeſtellungen bald möglichſt erbeten.
Ziehung ſchon am 15. bis 17. Jan.

„VOLKSBLATT--

An Erläuterungen.
n Antrage des Allem Deutſchen

werk ſche r herausgegeben
Th. Leipart.Preis 30 t Preis 30 Pfg.

Wisſit in sed henen ſzfſſiger Leiche

4

FD
Kurhaus Wittekind

Mittwoch, den 31. Dezember 1924, abends 8 Vhr:

Gr. Silvester Feier
n. anfür Dauerkarten-Inhaber.

Jumnschi u. Ananas Borwle
bilderdücher

ugenöschriften

Rärchendöcher

JSfonnftucenm Acrpfenmn.
Donverstag, den 1. Januar 1925 (Neujahr) und
Freitag, den 2. Januar 1925, 4 Vhr nachmittags

An n o e

Fenſterleder,
Einlegeſohlen,
Schudbäncer,Lederriemen.

ändler
Sonderpreiſe

Lederhandlg. und
eſtepperei

Eisleben,
Lindenſtraße 5.

Z.

olzſchubeod.ölzer,

Creme u Lederfett,

vom Wittekind-Orchest er. s Uhr abends:

n g. für Dauerkarten-Inhaber.

Philharmonie (F. V.)
Die Mitgheder werden aufgetfordert, die Karten für

das 7. dis 12. Konzert dzw Hauptprobde unter Vor-
zeigen der Mitgliedskarte bis spätestens 3. ]a-
nu ar 1925 bei Hofhan abzuholen Die Preise kür
Mitglieder bleiben unverändert: 18 Mk. für 6 Abend-
konzerte und 12 Mk für 6 Hauptproben. Der Verkauf
tür das 4 Sonderkonzert am 16 Januar (Amar-Hinde-
mith-Quartett unter Mitwukung von Frau von Hoebßlin
[Gesang]; Werke von Sirawinsky, Schönberg, Hinde-
mith) hat für Mitglieder begonnen und endet am
12 Januar.

Kleine Apzeigen haben er den gröbten Ertelgl

16611

BUCHHANDLUn G

Du siehst etwas verschnupft aus, gellebdte Speckpflanze. wohl kahe Fäße gehabdt, was n zu nHättest Du Glückss 2 u Vorstufe köstlicher Wärste, Du Pfützenwälzer, Du ne 9 er
das wohltuende Kuſirol-Fu denutzt, so hättest Du Dir diesen Schnupfen ers können. er iWas dist Du eigentlich tür ein Menseh, daß Du noch nichts von planm und sach-
gemäßer Fubpfſiege weißt

Kukirole! Das ist die Parole verokirolen heit die Fäse flegen, wi nötig sie kräftigdie daß wen als rei noch r e kann. v rFul bad tun erven und Sehnen, verhütet
das e der Füße vernätet. Trockene Fäse dieſen warm; kalte tänlen

an. Beim Schweine nennt man sie Eisbeine; meine v eehrten Mitvärger, an
die ich mich a wende, nennen sie kalte Fäse, und zwar heißt bei
sich ſtets feu
Ueh, jung ung sind, die ganze Partie von der Ferse dis zum Räcken 0, wie ichaus meinen a tunden weis Außerdem haben le nur noch einen Magen, denn
sie haben niemals Leidschmerzen oder Bauchweh, sondern immer nur Magenschmerzen, fernernur noch einen Hals. einen Kopf und Arme. Aiſes andere verieugnen sie Ader r

naden sie häufig doch, und egen hiift nichts besser, als fleibig kukirolen.iet man einmal daran verhſindert, das Kukcirol-Fusdad au T so sollte wenigetens der
Bei sehr schweißige en ist es zweckmäbig,eine Zeitlang abends das Kukirol-Fußbad und früh den Kukirol- frenyueer zu denutzen.

Haänneraugen und harte Haut, ader auch Warzen, entfernt man erstaunlich schnell, ohne
Schneiden und ohne Entzündung durch das millionenfach bewährte Kukirol-Hähneraugen-Diese drei Präparate, Kukirol-Fußsbad, Kukirol-Streupuder und Kukirol-Hähnera Pnasier,
sollten in jeder Fainſlie vorhanden sein, auf das sie auch im Jahre 1925 vel ihren Mitmenschen

Kukirol-Streupuder täglich ewandt werden.

immer in gutem Geruche stehe.

Kukiürolen Sie fleißig!
Nur wer kukirolt, hat die wahre Kultur, denn was nützt alle Gelehrsamkett, alle uns

aller e Anstand, wenn die Füte bei aussehen, übel riechen und äübdel sehmerzen
Unblutig, heute zur Jahreswende Allen gesunde, warme, elastische, echöne

e in diesem Sinne prosit!
Wir aber schließen uns diesen Wünschen an.

h h h
lch.,
und wohlriechend

prosnt Neujahr
4 etrne

w. x

nur Große Ulrichstraße 58
Telefon 2705, 1274, 1275, 4966.

Nur intolge Riesentänge unserer
Dampferflotte aus eigenem Kähl-

waggon: 19
Ferner sehr preiswert:

Leelncht r 420,e
Kabel n 25.Es handelt sieh um prima trisehe Ware.
Das zeigt unser großer Kundenkreis,
der sich noch stets erweitert. Sie
brauchen bei uns auch bei
Andrang vient zu warten. denn wir
bedienen in 5 Minuten 60 Kunden. In
aller Ruhe können Sie Ibren PFisch
wählen, wenn Sie von 8--10 oder 1 bis

3 Uhr ersoheinen.

Wunda und h. a es

Aen I
Jreitog

Herr
Herrenstietel

Arbeitssch

r r
kimige Beispiele unserer Angebote:

1260 1075 G. 95 Damen Halbscaune Sperge
en 15,650 13. 75 Schunurlas 790 86739 G. 95 Tacispande S .50

C n WIFBACEH, Nur K. Urichstr.
6,95 G. 50

M e M a h Vooriwiie?
o Bestcüat. Se ums Scihmanfe meter

95 Stoffhausscuhe L.Pantofiein
Kinder-Hateri

mjt Ihnoleum- und Gummiseohle

Schuhe e
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Die Agrarier, die ebärden, als ob ſie auf dem letztenpfeifen und nicht e imſtande ſeien We darbeidern
für cachbnere Serben e ſind ohne Beſinnen bereit.

t als
ohe Summen for rdein Unbekannter, der Ehthelmenn an und

ür irgendeinen unſinnigen Zweck verlangt, erhält es ſofort.
ach einem Bericht unſeres Mägdeburger rteiblattes wurde

in der Umgebung von Magdeburg eine ganze Reihe von Agrariern
einem e elmGelbſammler heimgeſucht. Mit einer Stu-
enmütze auf dem Kopfe kam ein

ach Dodendorf und erzählte den begeiſterten St
käme von der Bundes oder Gauleitung des Stahlhelms und
e Gelder ſammeln, damit Studenten eine Fahrt von Halle nach

T Nürnberg oder München a können, um an einer nationalen
Kundgebung teilzunehmen. r Landwirt Lücke gab, ohne dieEchtheit des Stahlhelm-Geldſammlers zu prüfen, z. Jhm

lte der Stahlhelmmann, daß er noch nach Sülldorf zum
ieren“ wolle. Auch dort fand er Geldgeber; einer borgte
Schwindler ſogar ſein Rad, damit jener ſchneller ſeine Be
reien verüben konnte. Jn Sohlen gab ihm der Junker

lhelmGönnern,

Der er
Alendorf

was er ihn
r StahlhelmSchwindler dann hörte, die Polizei

chon benachrichtigt ſei, um ihn liebevoll in Empfang zu nehmen,
riß der falſche Frontkämpfer aus. Zu Rad und zu Pferde

wurde er s wiſchen Fermersleben und Weſterhüſen wurde
der Schwindler erwiſcht. Er hatte nur noch 2 Mk. bei ſich. Das
geſammelte Geld ſcheint er mit der Poſt an ſeine Adreſſe ab
geſandt zu kaben.

tahlhelmſchwindler wurde als der Nungelgſe Kellner
Otto Slſter aus Halle ermittelt, der ſchon lange von der
Staatsanwaltſchaft alle wegen ähnlicher Betrügereien geſuchtird. Weil der Schwindler aus der Heimat der Sta helaver

fand er bei Stahlhelm Freunden willig Gehör und gebe-
z freudige Hände.

Die Kelbraer Bürgermeiſterwahl ungülltüg
v dem geſtern bereits gen ten Ergebnis der Bürgermeiſter-

in Kelbra wird uns von einem erfahrenen Kommunal
beamten geſchrieben: Nach dem Bericht der „Sangerhäuſer Zei
ung muß man bezweifeln, ob bei der Wahl überhaupt geſetz
mäßig verfahren iſt.
mehreren Sitzungen des

Es heißt in dieſem Bericht:
eren Ausſchuſſes wurden dann drei

von der Regierung aufgeſtellte Flüchtlinge, welche ſchon im Kom
munaldienſt tätig waren, r der Kommuniſt Landtagsabgeord
neter Schumann (GBerlin), der r Frankeund der S urow (Sangerhaufen),ide Mitglieder der a emokratiſchen Partei, aufgeſtellt. Jm
erſten Wahlgang erhielten Franke 2, Schumann und Curow
je 56 Stimmen. der Stichwahl zwiſchen den beiden zuletzt
genannten Kandidaten erhielten Curow 6 und Schumann 6 Stim-

nen. Es mußte nunmehr das Los entſcheiden. Hierbei
e der Kommuniſt Schumann gewählt 5 82 dert keordnung, der für die Wahl oldeter iſtratsmitnoch heute gelten dürfte, beſtimmt aber: „Wird die abſolute

Stimmenmehrheit bei der erſten Abſtimmung nicht erreicht. ſo
werden diejenigen vier Perſonen, auf welche die meiſten Stim-men gefallen And, auf eine engere Wahl gebracht. Wird auch
hierdurch die abſolute Stimmenmehrheit nicht erreicht, ſo findet
inter denjenigen zwei Perſonen, welche bei der zweiten Ab-
ſtimmung die meiſten Stimmen erhalten haben, eite engere Wahltt. Jei Stimme I entſcheidet das Los.“ Sollte die

tſcheidung durchs Los hiernach nicht erſt nach einem dritten
in S kommen, der eine abſolute Mehrheit nicht

erbringt? Jn Kelbra iſt offenbar aber ſchon nach dem zweiten
Vahigange geloſt worden. Und iſt für dieſen zweiten Wage
neben Schumann und Curow) Franke als einer der vier Kand
daten mit den meiſten Stimmen überhaupt zur engeren Wahl ge-
ſtellt worden? Wenn nicht, dann würde die Wiederholung des
zweiten Wahlganges, wobei auch für Franke Stimmen abgegeben
werden dürften, und je nach deſſen Ausfall ein dritter Wahlgang
owie gegebenenfalls als viertes eine neue Entſcheidung durchs
os erforderlich ſein. übrigen iſt zu berichtigen, daß Ge

noſſe Curow nicht Sparkaſſenaſſiſtent, ſondern Sparkaſſenrendant
a. D. iſt, ferner daß er nicht in üblichem Sinne „abgebaut“, viel
mehr auf ſeinen Wunſch hin in den einſtweiligen Ruheſtand ver

t worden nachdem er zuvor an ſeine Verſetzung in den
ernden Ruheſtand beantragt hatte. D. Red.)

Die Parteigenoſſen zum Wahlausfall.
Die Orisgruppe Kelbra der SPD. hielt noch am abend
eine Parteiverſammlung ab, um z hree

Der V eurien en zatnächſt einen S el bekannt, denF orſitzende
endes Vormittags mit dem Stadtverordnetenvorſteher

Genoſſen Rautenkranz geführt hatte. Da die beiden Stadtverordneten Genoſſen loſebadh und Rautenkrangz nicht in der Ver

W.

Kelbra.

rn gtsienen waren, vielmehr

h da rTiſgiplinbruchs beim Begirksvorſtand zu
ſamm

Der
emg mit der ren
über die Notwendigkeit der Gründ einerbattiert. insBeſchl t werden,tgekleideter junger Mann F ſchluß gefaßt werden, weshalb die Genoſſen gebeten werden, ihre

25. Januar ſoll ein Parteifeſt veranſtaltet werden.

v ſtatt.
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des Amtsblattes konnten ſich
die Verbreitung der Bekannt-

urch das „Amts und Verordnungsblatt“
eringer war, als das öffentliche Intereſſe er-
oll mit der Neuregelung, die das ſelbſtändige

für ſwäter in g. dis auſpören. Die er
vor, gegen lei ien das Ausſchlußverfa eider auf die Tatſach ven, vaß

ren wegen machungen des Kreiſesbeantragen. Die er
ſtets bedeutend

lung ſtimmte dem zu, und zwar bei Rautenkr mit 17 heiſchte.W. Moſebach mit 18 gegen 2 Stimmen bei er Reihe h un V.

r e
genann

en „Amts und Verordnungsblatt“ beibehält, es aber an die im KreiſeG gen Die beiden Diſziplinbrecher ſollen ferner meiſtgeleſene Zeitung anſchließt, abgeholfen werden. Auch unſere
aufgefordert werden, ihre Stadtverordnetenmandate S n Partei hat im Zuſammenhange hiermit eine unerfreuliche Feſt

nläſſeorſtand wurde einſtimmig ermächtigt, bei wi ſtellung machen müſſen. Bedauerlicherweiſe iſt bekanntlich ern
roßer Teil unſerer Anhängerſchaft Leſer und Abonnent nicht der
arteipreſſe, ſondern der bürgerlichen Ortszeitungen. Wenn man

rüher hier ſolchen Parteigenoſſen ihr parteiſchädigendes Verhaiten
vorhielt, bekam man prompt zur Antwort. die „Sangerhäuſer
Zeitung müſſe man der darin enthaltenen amtlichen Bekannt-
machungen wegen leſen, zwei Zeitungen, nämlich daneben noch
die Parteigeitung, könne man ſich aber der Koſten wegen nicht
leiſten. Die Folge hätte ſein müſſen, daß dieſe Parteigenoſſen
dann ſpäter, als die amtlichen Bekanntmachungen des Kreiſes und
der Stadt v mehr in der „Sangerhäuſer Zeitung“, ſondern
daneben auch im „Volksblatt“ und ſpäter im „Amts- und Ver-
ordnungsblatt“ erſchienen, die „Sangerhäuſer Zeitung abbeſtellt
und dafür das „Volksblatt“ neben dem „Amts- und Verordnungs-
blatt“ abonniert hätten. Statt deſſen laſen ſie zumeiſt die
„Sangerhäuſer P ſeelenrukig weiter und brauchten auch
die amtlichen Bekanntmachungen nun nicht mehr. Auch daß das
„Amts- und Verordnungsblatt“ eine Zeitlang unſerer örtlichen

chen als auch der bürgerli Rathaus
prechungen abzuhalten. Hierauf wurde

rauengruppe de
röber endgültig

aktion unverbindliche

Jn der nächſten Verſammlung ſoll

rauen und etwaigen erwachſenen Töchter mitzubringen. Am

Sozial demokratiſche Lehrer!
Am 6. Januar findet in Halle die ProvinzialSchul

Am Montag, dem 5. Januarx, nachmittags
Uhr, ſoll im „Volkspark“ in Halle eine Vorbeſprechung der
ialdemokratiſchen Lehrer abgehalten werden, welche zu der

lkonferenz delegiert ſind. Alle parteigenöſſiſchen Lehrer
sbegirks Merſeburg, welche als Delegierte und auch

delegierte an der Konferenz teilnehmen, werden erſucht,
ur Vorbeſprechung zu erſcheinen. Die Teilnehmer der Vor „Volksblatt“Auflage gratis beigefügt wurde, brachte keine Aende-beſprechung müſſen ſich durch das Mitgliedsbuch der Partei aus rung zuege Es zeigte ſich alſo auch hier erneut: Meiſt beruht

weiſen. es auf Mangel an Klaſſenbewußtſein, wenn Vartei-anhänger ſich nicht von der bürgerlichen gegen ibre Jnterxeſſen

Stellung

verſtarb. Der Verunglückte war erſt 24 Jahre alt und verheiratet.

Eine Sitzung des Delltzſcher Kreistages
II am Montag, dem 12. Januar 1625, im Kreishauſe zu Delitzſchtattfinden Je den Abgeordneten zugeſtellte Tagesordnung ent

hält folgende Punkte: 1. Wahl des ſtellvertretenden Amtsvorſtehrs
r den irk Mensdorf an Stelle des verſtorbenen Guts

eſitzers ter (Mörtitz). Vorgeſchlagen wird vom Kreisaus
ſchuß der Gemeindevorſteher Wendt in Mensdorf. 2. Erlaß einer

erneuten an Stelle am23. Märg 1025 ihre Gültigkeit verlierenden. 8. Aenderung der
Satzung des Bezirksfürſorgeverbandes Delitzſch. 4. Abnahme und
Entlaftung von Rechnungen. 5. Beteiligung des Kreiſes
an dem Bau einer normalſpurigen Keinbahn von
Delitzſch über Gleſien nach Racwitz. 6. Genehmigung
des Nachtrages 2 zu dem aushaltsplan 1924
7. Kreisſteuer-Nachtragsumlage. 8. Antrag der Kreistagsab ge
ordneten Burckhardt und Neupert, dem zum 31. Märg 1925
in den Ruheſtand verſetzten Landrat Raute ein Ehrenruhe-
gehalt und ſpäter ein Ehrenwitwengeld zu bewilligen. Land

Preſſe freimachen! Viel Aufklärungsarbeit iſt in
ieſer Beziehung hier noch zu leiſten. Darum fordern wir die

hand und kopfarbeitende Bevölkerung auch heute wieder auf: Le
das „Volksblatt“, hinaus aus Eurem Haushalt aber mit
der bürgerlichen „Sangerhäuſer Zeitung“! Das „Amts- und Ver
ordnungsblatt“ beſtelli Euch geſondert bei der Poſt oder bei den
Boten der „Sangerhäuſer Zeitung“.

Laucha. Zunehmende Arbeitsloſigkeit. Die hieſige
Zuckerfabrik beendete am 24. Dezember ihre diesfährige Rüben
verarbeitungsperiode und beſcherte den während dieſer Zeit be
ſchäftigten Arbeitern das Weihnachtsgeſchenk durch Aushändigung
der Entlaſſungspapiere. Dadurch iſt die Zahl der Arbeitsloſen in
unſerem Städtchen auf annähernd 150 angewachſen. Eine Aus-
ſicht auf irgendwelche Verdienſtmöglichkeit in der jetzigen Zeit iſt
nicht vorhanden, und ſo gehen zahlreiche Familien troſtlos aus
dem alten in das neue Jahr über. Das iſt das Los des Prole-
tariers. Noch in den letzten Wahlverſammlungen der bürgerlichen
Parteien wurde behauptet, daß gerade die Arbeiter jetzt am aller

rat G e Raute muß auf Grund des Altersgeſetzes zum ge beſten geſtellt ſeien, da ſie weit beſſere Einkünfte hätten als alle
nonnten Zeitpunkt von ſeinem Amte, das er mit Umſicht und anderen Schichten des deutſchen Volkes. Solche Ausſprüche ſind

eine Verhöhnung der Arbeiterklaſſe. Wir möchten jenen Herren
den guten Rat geben, doch einmal mit der Arbeiterſchaft nur auf
eine kurze Zeit zu tauſchen, dann wird ihnen ſicherlich auf immer
eine ſolche Tauſchluſt vergehen. Der Arbeiter, der ſelbſt bei ſtän-
diger Arbeit infolge der ſchlechten Bezahlung kaum in der Lage
iſt. ſich und ſeine Familie nur einigermaßen notdürftig zu er-
nähren und zu kleiden, würde gern einmal ſeine Rolle mit der
eines Großagrariers oder r vertauſchen, wenn
es auch nur auf eine kurze Zeit wäre. Jene Herren aber würden
ſich ſchön dafür bedanken; über derartig lächerliches Zeug zu reden
iſt ja weit ſchöner! Daß Arbeitsloſigkeit die Not und das Elend
der arbeitenden Schichten noch größer machen, ſollte doch auch
jenen Predigern einleuchten und wir appellieren an ihr chriſtliches

Tatkraft ſowie ſeltenem Pflichteifer rund fünf Jahre verwaltet
hat. zurücktreten. Da Genoſſe Raute nach den ſtaatlichen Be
ſtimmungen einen Anſpruch auf Ruhegehalt nicht hat, erachten
es die beiden parteigenöſſiſchen Antraaſteller für ihre Ehrenpflicht
dem Kreistage dieſen Antrag zu unterbreiten. Sie bitten, durch
einſtimmige Annahme den ſcheidenden Landrat im Alter vor
Not und Sorge zu bewahren.

Mehr ausländiſche Landarbetiter.
Die Beſchäftigung von ausländiſchen Landarbeitern in Deutſch

land iſt immer noch von der Zuſtimmung der Reichsarbeitsverwal-
v abhängig, die Höchſtzahlen feſtſetzt bzw. genehmigt. Die Be-
willi

und 129 87 en 80 im Empfinden, dieſer Not durch Bereitſtellen von Mitteln oder Arbeitä, t o2 betragen t 20 970 gogeniber tso w zu ſteuern. Das iſt der Ruf der Arbeitsloſen. 8
ei den neuen Bewilligungen fällt auf, daß gewiſſe Diſtrikte einel Nebra. Die Gründung einer Ortsgruppe der

weſentliche Steigerung aufweiſen. So iſt die Quote
für ausländiſche Arbeiter in Pommern um 32,1 in der Grenzmark
um 40, in Bayern um 75, in Sachſen um 60 und in Württem-

e r ar e ewird nachzuprüfen ſein, ob in den beſonders günſtig bedachten
Landſtrichen ein wirklicher Bedarf für dieſe höhere Quote überhaupt
vorhanden iſt, da die Arbeitsämter verſchiedener Provinzen immer
über ein noch weſentliches Angebot deutſcher verheirateter Land
arbeiter berichten. Aber was ſchert es die deutſchnationalen Junker,
wenn deutſche Landarbeiter hungernd auf der Straße liegen.

rofit- und Machtgelüſte allein nur ſind maßoebend, und dieſe
aſſen ſich bei der Hereinnahme möglichſt vieler bedürfnisloſer

Galizier glänzend befriedigen. Nur vor Wahlen macht man in
Liebe und Fürſorge für heimiſche Landarbeiter.

S P D. fand dieſer Tage auf Anregung des Diſtriktsleiters Ge
noſſen Bilke in einer gutbeſuchten Zuſammenkunft der „Volks-
blatt“-Leſer n im „Ratskeller“ ſtatt und ergab ſich als logiſche
Folge der erfreuiichen Stimmenzunahme der SPD. an unſerem
Orte bei den letzten Wahlen. Dieſer Wahlerfolg hat gezeigt, daß
auch in Nebra, der ehemaligen Hochburg der KPD., die Vernunft
endlich doch geſiegt hat. Die Arbeiterſchaft wendet ſich immermehr von Meſer korrupten Putſchpartei ab. Genoſſe Bilke führte

durch einen inſtruktiven Vortrag in die Aufgaben ein, die den
Parteigenoſſen in unſerer Gegend zu löſen bevorſtehen, um aus
Nebra wieder das zu machen, was es vor dem Kriege war: der
feſteſte Beſitz der SPD. im Unſtruttal und im ganzen
er Querfurt Die rege Ausſprache zeigte das Intereſſe das
die hieſigen Genoſſen belebt. Zahlreiche Beitrittserklärungen er-
folgten ſofort, weitere wurden in Ausſicht geſtellt Jn den Orts
vorſtand wurden gewählt: Genoſſe Franz Schmidt als Vor-
ſitzender, Heinrich Hartmann als Stellvertreter Richard Walter
als Kaſſenwart, Otto Rühlemann als Schriftführer und die Ge
noſſen Fr. Markwardt und Karl Pfeffer als Reviſoren Die
Wahl des Berichterſtatters für das „Volksblatt“ wurde der nächſten
Verſammlung, die am 1. Februar ſtattfindet, vorbehalten. Die
h r finden ſtets am erſten Sonntag im Monat
im „Ratskeller“ ſtatt. Arbeiter von Nebral Schließt die Reihen
r Peitritt zur neugegründeten Ortsgruppel Vorwärts! Auf-

ts

Penmark. Aerztewahl der Ortskrankenkaſſe. Ab
1. Januar haben die in Lützkendort Geiſelröhlitz Neu
mark. Petzkendorf, Wernsdorf und Zütſchdorf wohnenden M r J
der Orts- und Landkrankenkaſſe Querfurt nicht mehr Dr. Wiſchke,
ſondern San Rat Dr. Knipping zu konſultieren.

Leuna. Wieder ein Todesopfer. In den Leunawerken
ſtürzte der Arbeiter Paul Dreil ich vom Gerüſt. Er ſich
hierbei ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er an den Folgen dieſer

Sangerhauſen. Aus der Kreisverwaltung. DasAmts und Verordnungsblatt des Kreiſes Sangerhauſen er Delitzſch. Parteiper ſammlung. Zu der am Sonnabend
ſcheint vom 1. Januar an als Beilage zur „Sangerhäuſer Zeitung dem 8. Januar, im „Krug“ ſtattfindenden Hauptverſammlung des
e kann für 1 Mt. vierteljährlich aber auch allein (ohne die Parteivereins iſt das er einen aller Parteigenoſſen Pflicht. Girt
„Sangerhäuſer Zeitung“) abonniert werden, und alle anderen es doch, nun nach der Wahl in neue Arbeit für die Partei ein

eitungen ſind berecht das Blatt ihrer Auflage beizulegen zutreten.igt,it werden die Treibereien in der „Sangerhäuſer Zeitung gegen Wittenberg. Immer vorwärts Die hieſige Ortsgruppe
das „Amts- und Verordnungsblatt“, die von ſeiner Gründung mbaumunſerer Partei veranſtaltete am tac im(1. Januar 1921) an ſein ſtändiger Wegbegleiter waren, hoffent eine wohl gelungene Weihnachtsfeier Die Frauengruppe hatte
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den a men Zur Verſhönerumg dieſer
enen. Zurrein „Tuywogritherkiub ber efunden. Beiden Vereinen heu ſchönen San Der Abend kann ein Erſolg ge
zumal er wieder einige neue Mitglieder rade

e eigen rw er ſcheder e h Menſch hätte ihnen ein ekrügewe
epublikaniſchen Partei angehört en erſt durchV Wert. d kann von Wenn mun der e

tiſchen Aktion bei dem Abbau keine Rede ſein. Der Verwaltungsſtreitverfahren
e ſchluß ift inzig und allein gefaßt, um die drückenden Ver- ſeiUnd wenn auch unſere „Brüder von links“ uns am r W waltungskoſten unſere entſetzlich ausgepowerte Bürgerſchaft Das haben ja

zie zu Grabe getragen hatten, dieſer Abend bewies, ſich etwas zu vermindern. Das werden auch die Verwaltungsgerichte
dieſe Leichenträger gründlich geirrt und erblich blamiert haben, einſehen, die über dieſe Frage das letzte Wort zu ſprechen haben.a e er e. e e eu n ruch iſt ens don en nicht ei t worden, ſein, daß Sor der alte Wahlſpruch: „Rückwärts nimmer, vorwärts z daß ſich das weitere Verfahren ſehr r zu Jene

immer! Von r t n t Sp T5e dich Mit„ſoerdnung iſt der Stadtverordnetenverſammlung bisher nichts mitEilenburg. Der neue Stadtrat. Als Nachfolger Bor Eine ſolche wäre aber auch geſehlich nicht möglich, danikoels auf dem Stadtratspoften iſt von der Fraktion der Wirt geteiltſamen nene er e Georg r s keine „Beanſtandung“ ſondern nur eine Verſagung der Zu Tag und Stunde abgeſchloſſen, die auch jenen die da glauben auf
wenger bezeichnet worden. S 1 M iſeekt gern von Stadtverordnetenbeſchlüſſen et a müſſen, gewiſſe Uebergriffe
a enborg Fr2 ihr a de C in die Schranken weiſen wird.vorſteher Rudol p mit Ablau alten es i u Seeines unheilbaren Nervenleidens von ſeinem u rig We Hierzu möchten wir bemerken: Mit der Möglichkeit, die Abbau Der Film des ſchaffenden Volkes. So muß man den Film

Gemeindevertretung wird ſich heute ittag mit, dieſer Frage Angelegenheit, werm alle Stränge reißen, im Verwaltungsſtreit- „Schmiede“ nennen, der jetzt in den hier neueröffnetenbefaſſen, deren finanzielle Seite durch Verſicherung bei r e verfahren zu erledigen, mußte von vornherein mit ziemlicher Be U.T.-Lichtſpielen (früher Neuſtadttheater) zur Vorführung
geregelt iſt. So findet das neue Jahr bei ſeinem Eintritt ſtimmtheit gerechnet werden. Die juriſtiſchen Koryphäen der Eis kommt. Alles war bisher ſchon im Film gezeigt; vor allem

im Gemeinde ohne ein Ober t rgendwie in den Ver leber Oeffentlichkeit werden alle Minen ſpringen laſſen, um ihr Kitſch, Räuber und Mordgeſchichten, Kriminalvorgänge, aber auch
wa eſchäften ſpürbar wird m werden, da der Zurück- geſtecktes Ziel dennoch zu erreichen. Natürlich nur im Intereſſe Einblicke in das Leben der Natur, ja in die Welt des Okkultis-
getretene in feinen zwölf Amtsjahren jede FJnitiative vermiſſen der „entſetzlich ausgepowerten“ Eisleber Bevölkerung. mus. Endlich, wenn auch zuletzt hat man ſich daran gewagt,

e en e e ev en ſei, e tung mehr erſchütternde Drama der en. ehört immerBelebung des Verwaltungsbetriebes und des Gemeindelebens er zu vermindern, bezahlt einen Taler. So ſagt ſchon Vater Grimm dazu, an große und ernſte Dinge ferauautreten. Die auf dem Sonn

Mine

g.
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öffnet. in ſeinem Märchen. Zum Ernſt der Sache möchten wir bemerken, Breiten Weg 18 morgen eröffneten U.-T.- Lichtſpiele haben iFalkenberg. Jagdverpachtung. Die Rittergutsjagd des daß dieſe ſchamloſe Kulifſſe nur aufgebaut iſt, um die aufgebracht. Sie werben mit dem Film San deſeie ben v. 5
r e Rittergutes der Gemeinde Falkenberg wurde am kommerziellen Operationen der Mansfelder Regierungsgebäude zu bourgoiſen Kinos in Merſeburg nicht aufzuführen wagten, er

ontag verpachtet. Die drei Beſtbietenden waren Rüdinger verdecken, um vie eignen Urheber der finanziellen Nöte Eis ſchütternde und eindri- e Bilder abrollen von dem gewaltigen dieſem
(Leipzig) mit 2800 Mk., Konſtant May (Falkenberg) mit 2350 Mk. lebens zu ſchonen. ran ändert auch die mit ſpitzfindigen Aus Erleben des arbeiten 'anres. Das Filmband wird dadurch meiſterſ
und noch einmal Rüdinger (Leipzig) mit 2400 Mk. Der Beſt reden geſpickte Verlautbarung des Nationalen Bürgerrings kein für die hieſige Arbeite aft ein wertvoller Mitkä in ibietende, Rüdinger (Leipzig), bisheriger Jagdpächter, erhielt den Jota. Die geradezu ungeheuerlichen Steuerbeſchlüſſe des Natio- dem Ringen um ein menſchenwürdiges Daſein und der r

Zuſchlag. Die Verpachtung gilt 6 Jahre. nalen Bürgerrings in dex letzten Stadtverordnetenverſammlung Arbeiterſchaft hinwiederum durch einen fleißigen Beſuch emvp Vai
ſollen durch dieſe eigenartige Begründung für den angeblich not fangen. er Plrn r Paterfahren. S egründete Ausſicht, daß in aller Unterteutſchenthal. Größer WeiMansfelder Dande. nächſter Zeit die r äh Partei der feiertag u n Sta echte i Wer e Weg n

E;ske gen den 31 Dezember 1901 Eisleber Bevölkerung ſagen wird, wie ein Ausweg möglich war, aus, welches, ehe es bemerkt wurde, auf das Wohnhaus übergriff Reſtaur
Sisleben, den 31. Dezember 1921. lag e be ſter m zur r Es e noch rechtzeitig einen Teil der im „Würdenhof“ zu einem Der Sunerträglich zu belaſten. enn die beiden Vertreter der Sozial- iteriänger rn r SDer Eisleber Abbau. demokratie am Stadtparlament in der letzten Sitzung dieſe Wege r verſagte bis eine8 u erreichen, die dann auch tatkräftig dem Feuer zu Leibe gingen,Die Nachrichtenſtelle des Magtiſtrats ſchreibt uns: nicht wieſen, ſo hatten ſie begründete Veranlaſſung dazu. Unter der umſichtigen Leitung des Sprivenmeiſters Schmidt war

Fie geradezu rückſichts loſe Machtentfaltung des Nationalen die Hauptgefahr in einundeinhalb Stunden beſeitigt. Die Hilfs-„Der Abbaubeſchluß der Stadtverordnetenverſamml ung vom Herr i 5 e28. November 1924 betreffend Abban des Oberbürgermeiſters und t re in u e 7 warten u nan ghne bereitſchaft aller Beteiligten iſt um ſo höher zu werten, als die
des Stadtbaurats wurde auf Anweiſung des Herrn Regierungs Es gibt bei einigermaßen gutem Willen beſſere Wege, die um meiſtens einfachen Arbeiter an dieſem ertagabend oft genug
präſidenten in Merſeburg durch den Magiſtrat gemäß 15 des Jiele führen, als die, die in der letzten Stadtvero ronetenverſamm- ihren einzigen guten n angelegt hatten. Das „Stürmen“
Zuſtändigteitsgeſetes deanſtandet, da der Abbau der ge Umg gezeigt ſind. Die Regierung die ſolche in ihrer Wirkung i per neten ehe nene zrgieriger apgelbat.
nannten Magiſtratsmitglieder infolge Zugehörigkeit der geradezu kataſtrophalen Beſchlüſſe billigt, beneiden wir nicht um die da meinen, bei ſolchen Vorgängen auf ihre Koſten kommen
Genannten zu republikaniſchen Parteien erfolgen ſoll. r Verantwortungsgefühl t zu können, ohne ſcheinbar zu ahnen, daß ſie nur die Arbeit der
Des weiteren hat der Magiſtrat gemäß S 56 der Städteordnung Der Nationale Burgerring hat in ſeiner Darſtellung ſich be anderen erſchweren. Jn kurzer Zeit war auch die Spritze von
den Abbaubeſchluß ebenfalls beanſtandet. Da die Be müßigt gefühlt in ſpitzfindigen Worten Anſtoß zu nehmen an der Oberteutſchenthal Ur Stelle, die jedoch nicht mehr einzugreifen
anſtandungen aufſchiebbare Wirkung haben, verbleiben die beiden Bemerkung, wonach die Zugehörigkeit zur republikaniſchen Partei brauchte. Die Urſache des Feuers kann nicht feſtgeſtellt werden.
Magiſtratsmitglieder weiter im Amte, bis gegebenenfalls durch die Sie Veranlaſſung zum Abbau gegeben habe. Hierauf fußt eigent Wie wir hören, iſt das ganse Gebäude nur mit 4000 Mk. ver
BVerwaltungsgerichte eine Entſcheidung herbeigeführt iſt.“ rich die ganze Aufmachung der bürgerlich en Erklärung. Wir ſichert. Hier wird ſich wieder einmal die Saumſeligkeit und Gleich

Soweit die Meldung der Nachrichtenſtelle des Magiſtrats. Die ſind gewohnt, die Dinge objektiv zu betrachten und wiſſen trotz Sültigteif bitter rächer
Fraktion des Nationalen Bürgerrings im Eisleber Stadtparla unſerer gegneriſchen Einſtellung, daß im Nationalen Bürgerring
ment, von den Redaktionen der bürgerlichen Blätter zur Stellung- Männer ſitzen, die im großen und ganzen ſich ein ſelbſtändiges Verantwortlich für Politik Wirtſchaft und Feuilleton
nahme veranlaßt, läßt ſich dazu folgendermaßen aus: Urteil bewahrt haben. Wir können uns jederzeit in die Lage des F O H Schulz: für Gewerfſchaftliches und Lokaſes

Die Feſtſtellung, daß der von den Stadtverordneten beſchloſſene einzelnen hineindenken. Das ändert aber ſumma ſummarum G. Kaſparek; für Provinz u. Sport: J. V. G. Kaſparek;
Abbau des Oberbürgermeiſters und des Stadtbaurats „infolge der nichts an der Tatſache, daß der Nationale Bürgerring monarchi- ür den Anzeigenterl Wilhelm Her zig ſämtlich im Halle.
Zugehörigkeit der Genannten zu republikaniſchen Parteien“ er ſtiſch eingeſtellt iſt. Wenn daraus ſich die diaboliſche Bemerkung Vertag, „Volksblatt“ G m. b H. Druck Halleſche Genoſſen
gen ſoll, iſtegeiſtiges Eigentum des Oberpräſidenten Hörſin g. auf die Republik herauskriſtalliſiert, ſo nimmt das bei dem Kenner ſchaktahirchdruckerei e G m b H Balle Harsa 4244 S
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A. H uth Co. geh
MAulle a. d. Saule Beginn am

Bekann? solide Iaren

Starß ermäßigte Jreise
Seſdensloffe, Sammete, Wollsloffe, Vaschstoffe. Pamen-, Herren- und RKinder-Leibudsche, irtschaftswasche, Trikotagen. Strümpfe und
Socken, beder- und Stofftandschuhe Kurzwaren, Spitzen Besdtze, Bänder, Weißwaren, Taschentücher, Schirme und Stöcke Herren-
Node- Artikel Scharzen, Handlaschen, Reisetaschen, Pamen-Mäntel, -Kostume, -leider, -Kleiderröcke, -Morgenrocke, -Blusen, Pele-Mäntel,

Pelz Kragen und affe, Maachen- und Knaben-Kieidung, Pamen-lIintersportkleidung, Pamenputz, Hüte und Mützen, Gardinen, Kunstler-
Vorhange in Tall Madras usw, Teppiche, Porlagen Lauferstoſfe. Mobelplsche, Bett-, Stepp-, Reise- und Schlajdecken, Kissen,
Lampenschirme, Tisch- und Beliwäsche, Handidcher, Hemdentuch, Belitstellen in Holz und Pletall! für Cruachsene und Kinder, Garten-,

Balkon- Pielen-, Klein- und Ziermöbel, Klubmoöbel 201
Nodelle von Kleidern, Kostümen und Mäniteln Ohme Rucksfcht auf die Selbstkosten Verkauf erster Stock

Jolonge der Vorrat reicht Nur Barveronfl Mein Mmnmtaeus ch Mengencbgobe vorßbeßtaltem



r e n echuſeate vom 1. Feierragz Cied beit, Berichte S Emlaſtung und, Neuwahlen 4. Fußsballbörſ bende z Uhr ihre gPeterchens sndfahrt-

el r e W e See Aben en ca ha We n0:0;ri die hengeg L Langendorf 1 4:3: Giebichen renz eingereicht werden Sonna „100t Nacht“. Sonntag nachmittag 8 Uhr: „Peter-
e R r Jod Lberröblingen chens Mondfahrt“, abends „Schwanenweiß“.b III 4.2. nntag, 28. Dezember ichenſtein III rbeiterKeglerbund, Bezirr Halle. Jm Thalia-Theater kommt am Donnerstagabend 716 Uhr

pis III Spielre e vom Sonntag dem 14 Dezember Unter uns II Halle das Luſtſpiel „Wenn der junge Wein blüht“ zur Wiederholungeinen vent 078. Vom 21. Deember Freien Lauf-Hale „Solkobühne. Als fünftes Werk der erſten Reihe wird gegeben
6. Bezirk im Arbeiter Turn u. Sportbund. Krumme Gaſſe Ammendorf 3: 2. Am Sonntag dem 14 See Ein find Schauſpiel von Henrik Joſen. Splene

m ob 15. anugar ei J 22. JanngnDnußdall Geſenſchaſtoſpiele am 1. Jannar 1925: r e ger e. cZeit Bauender Verein Gaſtverein Schiedsrichter Generalverſammlung der Ortsgruppe Halle Tagesordnung 1. Vor ausnahmsweiſe erſt um 8 Uhr, die übrigen 7 Uhr. Einlöfunge-
3 Sportluſt II Viktoria II. (Minerva) ſtands und acht Seht dir. arg ſſign und Srort tage r die r ar für I. J. L. 2. bis 19. Jannar5 chſchwrz. I Fortnna Il f. B Leitin liches, 3. Verſchiedenes. Erſcheinen aller Kegelbrüder iſt Pflicht. in len V r den „Wer weint

z komödie von Hans Rehfiſch. Spieltage:Fußball Serienſpiele am Sonntag, dem 4. Jannar. Januar (A); 2. Februar (B). 12. Februar 10 Zebrnar2 Fichte Bruckdorf I. (Weege Wörmlitz Bereinsmitteilungen. i Einlöſungstage- 2. bis 15. Januar. Als drittes Kammer
101. 3 Draghſtedt Teiha Khonaß ein Touriſten Verein Die Naturfreunde“. Neujahr Halbtags- ſpie am Montag, dem 19. Januar, 7 Uhr, im Thaliag

viel Hr. 22 wonderung ins Blaue; ab 2 Uhr Veißnitzbrücke. S bend: Theater die drei Einakter gegeben: Wied, „Abrechnung“; Shaw,r findet auf dem Sportluſtplatze ſtatt. Fichte baut und Ihends 7 Uhr Sitzung des Geſamtvorſtandes im Hei Wenna nd Schlochtendenker“; Hartleben. „Lore“. Die Mitglieder der

an Soll igenges Erſde nen B. Sonniag: Togesſahet Richtig Heer e Aöſcnitt vonGeſellſchaftsſpiele am Sonntag, dem 4. Jannar: Petersbera: ab früh 8 Uhr Wettiner Platz. bis 9. Jannar in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 19. einznlöſen.
1 Gröbers I ViB. Lettin J (Mehlhoſe-Bruckd.) Turnverein Ludwig Jahn, Eisleben. Zur Silveſterfeier1 thun len Keckeg puntt Turnvalle! ſterfeier Treff RundfunkProgramm Leipzig.

V212 Cröllwitz III Paſſendorf I (Grebichenſtein) Der Turnuverein „Jahn“, Merſeburg, veranſtaltet am Sonntag Donnerstag (Neujahr)
11 Viktoria III Giebichenſt. III (Cröllwitz). dem 4. Janunar, nachmittags von 3 Uhr an eine Weihnachtsſeier mit 11 Uhr vormittags: Neujahrskonz Dirig f S

el Viktoria II Jgd. A. S. C. Jgd. (Giebichenſtein) Beſcherung der Schülerabteilung ſowie der Kinder der Vereinsmi W r z Firigent. Alfred Shen5 t du er Vereinsmit drei; Leipziger Sinfonieorcheſter.) 8.15 Uhr abends: Hörſpiel:II d w t glieder im großen Saale der „Funkenburg“. „Oedipus“, Tragödie von Sophokles (Spiellel tung. Jnit S Willeortuna Jgd. Viktoria l Jgd. (Teutonia) Anſchließend: Vadebent Sportfunkdienſt. Julius BWirke.
Sonntag, den 4. Januar, auf dem Minervaplatz Serienſpiel: i1 Giebichenſtein J --Fortunga I (Eurich-Viktoria) Reichsverband für JiuJitſu. Wien a. A.baut, Giebichenſtein ſtellt Linienrichter und Bälle zu JiuJitſu treibende Vereinigungen. Berufskämpfer und Sportlehrer r. morg na Wirtſchaftsnachrichten für Handel und Land

en in wirtſchaft. 12 Uhr mittags: Mittagsmuſi sJ ch h S ge Mittac Smu f. 12.5 8 x m.vieſem Spiel. Nach dieſem Spiel findet das Spiel um die Bezirks haben in Berlin im Oktober einen Reichsverband für JiuJitſu ge Newener Zeitzeichen. 1 ühr nachm. Vörſen- und Kern
meiſterſchaft um Uhr ſtatt. es ſpielen Gruppenmeiſier Wörmlitz 1 gründet, der die Intereſſen aller JiuJitſu-Anhänger vertreten ſoll. 50 5.30 Uhr nachm. K v 30 h voGruvvenmeſſter Cröllwitz 1 (Schiedorichter Biering Vitt un e Propaganda, vor allem durch Veranſtaltung von nittage: r S u r w.

ſſterer ſtellen Minerva und Wörmlitz je zwei Mann, dieſe melden jür d je h ſoll das Verſtändnis aller Bevölkerunaskreiſe n. nel Uhr bei Sportgenoſſen Eurich. Minervaplatz. Min ſtellt m ben der en geweck werden. gbend: Weimarer Abend. Anſchließend: Preſſebericht und Hacke
er Platzordner. Als Linienrichter haben zu erſcheinen Unhold fü e t hrabcon JinJitſu neue Anhänger beils Sportnachrichten. ehat Gitierio), r. Müller, Költz (Sportiuſt); dieſelben ſowie Schieds de r ES, ſt beabſichtigt. zu Veginn des kommenden Jahres

Achter Biering (Viktoria) melden ſich 2 Uhr bei Sportgenoſſen Pabſt di n allen Sportkreijen erwarteten JiuJitſu Meiſterſchaftetämpfe Wetter Voranſage
inric 7 für Berufskämpfer und Amgateure zum Austrag zu bringen. Da die re ehe r e Srateeeen War Bolen Anſchriften aller JiuJitſu-Vereine, Berufskämpfer und Sportlehrer Donnerstag Etwas kälter, wechſelnde Bewölkung, zeitweiſe heiter,

nicht bekannt ſind, ergeht auf dieſem Wege die Aufforderung zum An zuerſt noch etwas Niederſchläge, nachher trocken.
7 Der Spieler Paul Stenzel (Giebichenſtein) iſt vom 29. Dezember 1924 ſchluß an den Reichsverband, deſſen Geſchäftsſtelle ſich in Berim N 66, Freitag Zunächſt heiter, trocken, etwas kälter. Nachher milde

bis einſchließlich 28. Dezember 1925 disqualifiziert. Lütticher Straße 2, beftndet. Trübung. etwas Niederſchläge in Ausſicht e

abends: Vortrag: „Die kulturelle Bedeutung Weimars.“ 8.15 Uhr

Ecke Taubenstraße

s CHUHHANDELSGESELLSCHAFT M. B. H.

ren ventur-Ausverkau vent Frenas, Januar III

Billige Fleisehoffertel e eHammoelfleisch Pfd. 0, 90 bis I, z Texth ücher

Meiner werten Kundschaft und zu den Aufrungen im
Bekannten wänscht ein Stadttheuter

glückliches halten wir stets vorrätig

ius Bacher
Leipziger Strasse 102

2. Geſchloſſene Sitzung.

v i1946 Pisleben Beanſtandung eines Beſchluſſes derStadtverordnetenVerſammlung und BeC 6te. Stadtverordneten Verſammlung am ſſchlußfaſſung über Einleitung eines Ver-
dem 5. Januar 1925. nachm. waltungsſtreitverfahrens und Beſtellung

billigſt im Stadtlager 5 Uhr, im Stadtverordneten- Sitzungsſaale eines Vertreters für dasſelbe.
Ernst Mattiek, Landwehrſtr. 3 des Rathauſes. Eisleben, den 31. Dezember 1924.
Tel 8833 Tel. 5833. 1. Oeffentliche Sitzun Der StadtverordnetenvorſteherDe Durchgehende Geſchäftszeit. g.e Qurch Geſchäfiszeit.! Wahl des Vorſtandes der Stadt Für den 9. Wohſſahrtobegirk ſt der

J verordneien- Verſammlung 1 d. Geſch. Lehrer Berger als Vorſteher gewählt
ruc au rage Ordg.). 2. Wahl der ſtändigen Ausſchüſſe worden. Der Bezirk umfaßt folgende

der StadtverordnetenVerſammlung 30 Straßen Kloſterſtr., Hahnegaſſe, Pulver

77

0meneges Faainr. Wlkshian-7 ſeder Art überntmmi unt d. Geſch -Ordg.). 8. Wahl von n gaſſe, Lindenſtraße und AuswärtigesGrosse Ulriohstrasse 27.Ed. Beglbr und Frau. ſefert ſchnell und ſouber in die Schuldeputation. 4. Eingabe eines höft 13T Einwohners wegen mangelhafter Be Eisieben, den 16. Dezember 192 h4 leischermeister. G O C e fallesche Genosenschafts-buchörochere leuchktung der Rnteven Senſchnerſnafe, Der Magiſtrat

„HELD'S WVELTRUF“
Margarine Wie

gute Butter j„usane
Generalvertreter:

R. Otto Barthel, Halle a. S., rn
J 11944 r Fernsprecher Nr. 1315. W
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meterre

Wodureh wir mein Inventar Ansverzant tat k jeas sparsame Hausfrau ein Ereignis

Weil nur gute altbewährte Guatitäteware zu unglaublieh bitigen Preisen zum Verkauf kommt!
Damen- und Kinder- Konfektion ist teils bis 50 Proz. im Preise herabgesetzt.

Damen -Konfckſion. Mciderstone Baumwollwarcn.
via retten Winter Mäntel 75 nemdemuce Neter s

weit gesehnitten, Flausohetoff voll und danbol gestreift Meter 1,25 255 Hemdenbarchent ver geetreict Meter o
Ein Posten Winter Päntei tar digustone breit Aeter u 98, Weiß Cöperbar cent Aeter 140 1,20
aus molligem Fleusebetof, mis Krimmerd et oderne PRocks treffen 175 G e breit Ueter 128

Pin Posten Winter Mäntel 17“ jchane R z e Meter 5,20 45 Linon 180 em breit Meter
ger e am 00 so 105 em breit Meter e Stangenleinen s0 om breit y nn Lecnn 19 22 Slangenicinen en rn un 22Meteraus prima englisehen Stoffen ma Damast en ren nes4Ein Posten Ich 19 Reiwenene Srcuen Meter 4,0 2 Bomast 180 om breit Meter 275
ohne Räoksicht aut den träheren Wert

60 Jv roten IOMCICS. Pläne 29“ ouatr Crepes worden. un I BeIICUS Hariert 80 m breit Meter 110 T
Velour de laine und Tuen, teils mit Pelsbeests vope lin z Bettreug Kkariert, 130 em breit Meter 1,65 I

Kostüme 19“ reine Wollie, doppeltbreit Meter III C o m breit Norer I
blau, sehwarz aus reinwollenem Ohbeviot Nete 40 Inlett 280 em breit Meter 3,25 e

eter
popeline

00 reine Wolle, 105 om breit v 45Frauen Kostüme 25 Aftenhaut o Urzen. GGhaN o en breit Meter R
t F Meteraus pr. Kammgarn-Cheviot gestreitt und kariert e Haustuch ar Bottaober, 150 am breit Meter 1,90 H75

Hocheleg. n 00 Wollcr epe m Velour tür Unterröcka, gemust., doppelseitig Meter 1I75
reich mit Tressen besetst, Jacke aut sohwerer Seide moderne Sfreifen, 100 om breit Motor 50 der90 Cheviot 27 Keil -Velours Meter 1,50 1,25 98 85Ein Posten haus-Klcider chei l aueh fardig, 90 om breit Meter 60 Wischtücher Setuger es s
aus Karierten Stoffen evioII. cher t kelter 90 reine Wolle, in vielon Farben, 105 em breit Meter 2 nandtücher Stkuek 88 75 68 h

Ein Posten e nwo o v Cheviot z Normölhemdenm Seuex 30 2,20 225reich mit Tresse besetzt 78 reine Wolle, 180 em breit Aeter 8,90 Normalhoser; StückEin Posten Chenot-icider 5 Hauskleiderstofte 1** Bunte Männerhemden zestr Barapent
reine Wohe, besonders flott garniert doppeltbreit 2222 2128208 Meter 1,50via veeten CRCviot- mieiger 12“ 1 a r wenn 4 extra bie Posen e
besonders elegante Kleider Ein PostenW Pee rraucn Weiger 16“ e i 1u83, Ninger-kgeiger 3
extra groß, reine Wolle. schwarze aus DD Stoften zum Aussuehen, jede Gröse25 von 60 100 om SthekKostüm- Röcke 1“ Staek 8,90 8,50 2 Ein Posten
aus farbigen Stoffen 39 380 vamen hemigeig 25 ind 25Kostum- Röcke 4 mit Stiererei Staek 1,75 1,50 eramten nGröße 60 em, im Ausverkauf

aus Dovegalstoffen e 990 3.90 Wis
Kostüum- Röcke
aus Romerstreiton 229 2

Vin PostenDamen Wetter -Iämtel 1 1 50
imprägorert, zum Aussucohen J

90reioh mit Stickerei 3 Se 7T, 90 6,85 5

prinzebröcte 220e 7 7 7 e e v 7 Stdek 90 8, 90 8,50
Ein Posten90Kostüm Röcke 3 Nur solange Vorrat: gamen r an

aus reinwollenem COhevio 8000 4,90 5Ein großer Posten leicht angestaunbdter e h Brue e, S de ma
Cheviot Plissè Röcke 50 Damen und Kinderwäsche zum Aussuchen e e
reine Wolle s wöhnlieh biltg.M. Schneider Halle

inhaber: e Leo a e. e 4 12624

e r Bei Einkäufen geht man nur uNu für Wiederverkäufer n ralden Jnuſerenten unſerer Seitung
doeten QualSie kaufen beſtimmt am Wir Aue du Ein ſchönes11942 e D. 15..r das mir auch im ver- ngangenen Jahre enigegen- v len Sie

gebrachie Vertrauen danke ich
meiner werten Kundschaft herzlich. a

ch bitte auch fernerhin um Wohlwollen. ſtraße 43, ein HerrerFahh rad den
Damen Fahrrad zum Preiſe von

Jrosit u 16621Pfeifen- und TabakhausJohannes C. Muller, L r
Feinste n nnd Feerschaum Waren Sqqmiliche Raucher-
Utensiien Reparaturen Großhandlung Fete Zigarren Sortimente

Zigareiten Cobake
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Die Anzahlung von 15 M. habe
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II. Preiſe und Kriſe.
Der Verlauf des Wirtſchaftsjahres 1924 in Deutſchland ſelſteht unter den Auswirkungen des genlenmarfegper nene an

zwar werden die einzelnen Phaſen beſtimmt durch das Einſtrömen
der ſogenannten Rentenmarkkredite bzw. deren Droſſelungen. So
ergeben ſich in den Bewegungen der Wirtſchaft im Laufe des ver
floſſenen Jahres zwei deutliche Abſchnitte, die durch die diver-
gierenden Kurven unſerer Jndices in den Monaten Mai und Juni

Januar 1924 Mai 1924 Ende 1924

ſhandelsindex 117,3 122,5 129,6dex für 10 konjunkturempfindliche

aren 120,0 129 59 150,5Akttenindex 1288 73 94 116,3re der Feſtwertanleihen 8693 51.468 79.0
nterſtützte Arbeitsloſe 1590 050 225 000 436 400

eren werden. Jm Juli beginnt maßvoll eine Aufwärts
dem Tempo fortſetzt.

Die Rentenmarkkredite, die im Frühjahr
ſtellung über die Arbeitsloſengiffern zeigt, unleugbar zu einer
kräftigen Belebung der Produktion führen, ſind von ſtarken in
flationiſtiſchen Wirkungen begleitet. Kursmäßig ergibt ſich um
jene Zeit eine Unterbewertung unſerer neuen Rentenmark um
rund 12 Prozent; an den Preiſen gemeſſen eine ſolche von gut
50 Prozent Die neue, hoffnungsfroh begrüßte Stabilität drohte
in einer Rentenmark und Goldanleiheinflation zu erſäufen. Kri-
tiſch wurde dieſer Moment, als weite Kreiſe der Wirtſchaft, mit
Rentenmarkſchuld überladen, eine neue Jnflation propa-
gierten. Der Wirtſchaftspolitik erwuchs ſo die wichtige Auf
be der Sicherung und Wiederherſtellung der Rentenmarft-

ſtabilität. Die Löſung trat in Erſcheinung durch Jntervention
der Reichsbank auf den Deviſenmärkten und Begrenzung ihrer
Kredite um 2000 Millionen Rentenmark,

1924, wie unſere Auf-

Januar 1921 Mai 1924 Ende 1924
Auslandsdollarnotierungen (in Renten-

mark) n 4,479 4,265 4,195Reichsbankkredite (in Millionen) 677.8 2073,1 ca. 2400
Geldſätze (Monatsgeld) 44,4 90 42,7 90 11,6 /0
Geldumlauf (in Millionen) 22756 2745,8 ca. 4000
Goldbeſtand der Reichsbank(in Millionen) 467 441 696,1
da eine Diskontpolitik, wie ſie Amerika etwas früher mit Erfolg
gnwwandte, angeſichts unſerer anormalen Verhältniſſe unmöglich
war.

Die ſogenannte Schachtſche Reſtriktionspolitik hatte nur halben
Erfolg. Kursmäßig gelang die Sicherung der Rentenmark durch
ous: die Parität wird Ende Mai erreicht und erhalten. Sie er
möglicht eine Lockerung der Deviſengeſetzgebung und Beſeitigung
von Jnflationsſchlacken, wobei wohl die Bereinigung im Zahlungs
verkehr der wichtigſte Fortſchritt iſt. Nach der Preisſeite verſagte
ſie aber, wie unſere Preistabelle zeigt, völlig. Die deutſchen Preiſe
hetrugen gegenüber dem Auslande:

3. Quartal 1924

t Deutſchland Ausland n 53
Roggen (50 Kkg) 11,93 10,43 14.4Weizen (50 kg) 12,02 11,06 8,7
afer (50 kg) 9,52 7,86 21,1ohle Tonne) 15.43 15,20 1,Eiſen (1 Tonne) 91.29 74,17 23,1

m In der Praxis bedeutet dieſes betrübliche Ergebnis eine Wirt
var ſchaft mit durchaus intaktem Wechſelkurs, die aber durch inflatio
e niſtiſche Preiſe Honſum und Export automatiſch droſſelt. Dern Ausgang der Reſtriktionsaktion wird gekennzeichnet durch ver-
i mehrte Arbeitsloſigkeit, die prozentual den höchſten Stand unter
es, allen e r dw r m mwen tag der Meſſe-rde, märkte in Leipzgig, n, Frankfurt uſw.

die Man hat dem Leiter der Reichsbank, Dr. Schacht, oft den Vor
tott warf gemacht, daß er mit den Reſtriktionen zu ſpät eingegriffen
e habe. Bis zu einem beſtimmten Grad iſt dieſer Vorwurf berechtigt.

in z e v her de r welle un ä rm er nzwiſchen der Kreditplitik der Reichsbank und der offianz zielen Wird ſchaſterolitit, Die Politik der Reichsbank zielte darauf

chs hin, die unter Einfluß der Jnflationspſhchoſe nutzlos auf-
on geſpeicherte und die Kalkulation nutzlos belaſtende tote Subſtang
das in flüſſiges Kapital umzuwandeln, um dieſes der Produktions-
ügt vermehrung nutzbar zu machen. Dieſe ſelbſt hatte ihre Voraus-

ſetzung in einer durch Preisermäßigung ermöglichten Steigerung
Be des Konſums. Die offizielle Wirtſchaftspolitik dagegen begünſtigte
t die Tendenz einer Beſchaffung von Betriebsmitteln durch Preis
das überſetzung. Jm Grunde genommen ſtellt ſich in dieſen beiden
der Auffaſſungen der unüberbrückbare Gegenſatz zwiſchen Wirtſchaft
ch und Unternehmertum gegenüber, der zugunſten des Unternehmer-

tums entſchieden wird. Einige Wochen nach dem 7. April, dem
Beginn der Reſtriktionen, werden diele mit legalen und illegalen

Das Wirtſchaftsjahr 1924.

ſetzten Wirtſchaft.

egung, die ſich bis Ende Dezember in immer ſchneller werden R
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Krediten durchlöchert und durch harmloſe Appells an die Privat
wirtſchaft und harmloſe Verbilligungsaktionen abgelöſt. Wie
unſere Konkursſtatiſtik zeigt, verſandet die Bereinigung der über

Mai Juli November 1924
Konkurſe (im Frieden monatlich 8165) 326 1125 621
Geſchäſtsaufſichten d 973 219

Die Kreditſummen der Reichsbank werden im Wege des Kom
promiſſes um 20 Prozent (2200 Millionen) erhöht und der geſamte
Goldumlauf, im April nur 2,8 Milliarden, ſteigert ſich Ende des
Jahres auf 1 Milliarden. Die Preis, Export und Konſum-
probleme erhalten aber eine neue Komplizierung durch die gewalt-
ſame Löſung der Agrarkriſe, die der Reichsernährungsminiſter
Kanitz durch die Hauſſierung der Getreide, Fleiſch und Leder
preiſe in höchſt primitiver Weiſe verſuchte.

Frieden Avril 1924 Ende 10924
Roggen (1000 kg in Reichsmark) 162,5 136.3 ca. 215,0

oggenbrot (per kg in Pfennigen) 28 28 42
Schweinefleiſch (per kg in Pfennigen) 155 200 260--300
Milch (1 Liter in Pfennigen) 24 26 40

Das Preisproblem, das am Anfang des Jahres zunächſt die Wäh
rung anging, wird ſo zur Urſache einer weiteren Verſchärfung der
Kriſe. Sie wird höchſtens durch Belebung der Saiſonbranchen in
der Jnduſtrie unterbrochen, die ſich durchweg auf die Herſtellung
ron ſchlechter und billiger Stapelware umſtellt, da der durch er
höhte Lebenshaltungskoſten reduzierte Reallohn die Aufnahme
preiswerter Ware kaum noch geſtattet. Auch die im Monat De
zember eingetretene Belebung dürfte dieſes Urteil kaum revidieren.
Die Zukunft muß hier beweiſen, ob es ſich dabei um eine wirkliche
Konjunkturbeſſerung oder, unter Einfluß der amerikaniſchen und
anderen Kredite, um eine ähnliche Bluteinſpritzung handelt, wie
wir ſie im Frühling 1924 durch die Rentenmarkkredite erlebten.
Sollte das erſtere der Fall ſein, ſo beweiſt der augenblickliche, faſt
troſtloſe Zuſtand unſerer Wirtſchaft am Jahresende nur, mit
welcher Verantwortungsloſigkeit in Deutſchland Wirtſchaftspolitik
getrieben wird.

Reichsbankausweis der Borwoche.
Der Reich sbankausweis vom 23. Dezember gibt gewiſſe

Veränderungen in den Konten der Reichsbank wieder, die für die
Entwicklung unſerer Wirtſchaft von allergrößtem Jntereſſe ſein
dürften. Jn der dritten Dezemberwoche iſt nämlich die private
Wirtſchaft, die in der Vorwoche noch 48,7 Millionen Reichsmark
an Wechſeldiskont und Lombardkrediten bei der Bank neu an
gefordert hatte, mit nennenswerten Kreditanſprüchen an die Bank
nicht mehr herangetreten. So ergab ſich infolge vermehrter Re
diskontierung von Wechſeln und weiterer Abtragung des Dar-
lehens bei der Rentenbank durch Uebergabe von Wechſeln an dieſe

ein neuer Rückgang der Wechſel- und Lombardanlage um ins-
geſamt 112,3 auf 1984 Millionen Reichsmark. Das Darlehn bei
der Rentenbank verminderte ſich dabei um 25,5 auf 488,3 Mil-
lionen Reichsmark. Die Summe der rediskontierten Wechſel
wuchs dagegen um 89 auf 562,8 Millionen Reichsmark. Rein
zahlenmäßig betrachtet liegt alſo die Kreditſumme der Reichs
ank unter der Reſtriktionsſumme vom 7. April 1924, die 2000

Millionen betrug, und ganz beträchtlich unter der neuen, um
10 Prozent vermehrten Grenze, die bekanntlich Kredite in Höhe
von 2000 Millionen vorſieht. Zu bedenken iſt aber dabei, daß die
rediskontierten Wechſel in Höhe von rund 560 Millionen faktiſch
der Kreditſumme der Bank zuzurechnen ſind. Das gilt beſonders
deshalb, weil die Rentenbankſchuld in der Praxis augenſcheinlich
in Wechſeln abgetragen wird und daß ſo die Rentenbank tatſächlich
als Kreditgeber an die Privatwirtſchaft in Frage kommt. So
betrachtet, liegen die Kreditſummen an die Privatwirtſchaft tat
ſächlich über der Reſtriktionsgrenze von 2200 000 Reichsmark.

Sehr intereſſant iſt auch die Geldbeſchaffung für das hinter uns
liegende Weihnachtsgeſchäft. Die fremden Gelder der Bank haben
ſich um 165,9 auf 965,8 Millionen Reichsmark vermindert. Daraus
iſt zu ſchließen. daß der im Weihnachtsgeſchäft benötigte Geld-
bedarf durch Abhebung bereitgeſtellter Giroguthaben beſchafft
worden iſt. Für die Stabiliſierung der Wirtſchaft und Kapitals-
neubildung iſt dieſe Tatſache von größter Bedeutung. Für die Be
wegung der Konten der Bank folgte aus dieſer Tatſache eine
Erhöhung des Umlaufs an Reichsbanknoten um 41,8 auf 1765 Mil-
lionen Reichsmark und des Umlaufs an Rentenbankſcheinen um
70 auf 1710 Millionen Reichsmark.

Jn der Berichtswoche gelang es der Reichsbank weiter, die Gold
beſtände um 21,5 Millionen auf 717,6 Millionen zu erböhen. Das
bedeutet etwa faſt eine Verdoppelung des Goldbeſtandes
während ſeines tiefſten Standes gelegentlich des Ruhrkrieges.
Danach beträgt die effektive Golddeckung des Notenumlaufs 40,7
gegen 40,4 Prozent und die Deckung durch Gold und Golddeviſen
54,2 gegen 983,9 Prozent am 15. Dezember.

Finanzämter und Steuermarkenkleben. Laut „Voſſiſche Zeitung
häben die Landesfinanzämter Anweiſung erhalten, bis zum
1. September 1925 an das Reichsfinanzminiſterium zu berichten,
ob das Kleben von Marken bei der Einkommenſteuer vom
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Mittwoch, den 31. Dezember

Aus aller Welt.
Wetterſturz im Rieſengebirge.

Breslanu, 831. Dezember. (WTVB.)
Jm ſchleſiſchen Rieſengebirge iſt ein großer Wetterſturz ein

getreten, x auf dem Kamm hat anhaltender Schneefall
eingeſetzt. er Schnee liegt 10 ge hoch bei 1 Grad.
Dem Wetterſturz ging ein äußerſt heftiger Sturm voraus, bei dem
die Paſſanten, die durch den Melzer Grund gingen, nur auf
allen Vieren oder mit Hilfe von Sei len und Hetten
ſich vorwärtsbewegen konnten

Hochwaſſer der Them e.
London, 31. Dezember. (W.

Die Themſe führt Hochwaſſer und ſteigt weiter; das Vieh
den niedrig gelegenen Wieſen mußte in Sicherheit gebracht wer
den. Jn der Nähe von Maidenhead ſteht ein großer Teil der
Niederung unter Waſſer. Auch aus anderen Teilen des Landes
werden als Folge des weit und breit niedergehenden heftigen
Regens Ueberſchwemmungen gemeldet. Eine Brücke in der
iriſchen Grafſchaft Fermanagh wurde von den Fluten fort
geriſſen.

Der Kafſeneinbruch von Genug.
Rom, 31. Dezember. (WTV.)

Nach den weiteren Nachforſchungen der Polizei nach den Ur-
hebern des großen Kaſſeneinbruchs in Genug wurden außer dembereits früher vorgefundenen Sack, der zehn Millionen
Liure Werte enthielt, in einer Zinkkafſete ſämtliche Ein-
bruchswerkzeuge der beiden Täter gefunden. Die Beute iſt zum
rößten Teil wieder zur Stelle gebracht. Nach dem Urteil der

verſtändigen haben die Einbrecher, um bis in den Kaſſen
raum zu gelangen, drei Monate Arbeit gebraucht.

Kutiskers Wechſer.
Berlin, 831. Dezember. (WTV.

Die Unterſuchung der Staatsanwaltſchaft in der KutiskerAffäre
erſtreckte ſich geſtern in erſter Linie auf die von Kutisker der
Preußiſchen Staatsbank gegebenen Wechſel. Den Blättern zu
folge beſchuldigt der frühere Agent Kutiskers Hol z mann Ku-
tisker in der ſchärfſten Weiſe und behauptet, daß ein Teil der
Wechſel, die von Kutisker der Staatsbank als Deckung abgegeben
worden wären, überhaupt gefälſcht worden ſeien. Als Fälſcher
kommen eine Anzahl Ruſſen und Rumänen in Frage, die
aus Berlin geflüchtet ſeien. Die Beſchuldigungen
werden von der Staatsanwaltſchaft nachgeprüft.

Die Beerdigung des Maſſenmördere.
Answeispapiere von weiteren ſieben Perſonen gefunden.

Berlin, 31. Dezember. (Privattelegramm.)
Der „LokalAnzeiger“ meldet aus Münſterberg, daß bei

der Durchſuchung der Wohnung des Maſſenmörders Denke im
Bettſtroh Ausweispapiere von weiteren ſieben Perſonen gefunden
worden ſind. Die Verbrechen des Mörders reichen bis zum Jahre
1913 zurück. Jn dem nahen Stadtwalde wurden geſtern abend
in einem Gebüſch große Mengen Menſchenknochen
gefunden. Dieſer Fund dürfte gleichfalls mit Denkes Mordtaten
in Verbindung ſtehen. Die Beerdigung des durch Selbſtmord
geendeten Mörders fand geſtern in Gegenwart der Polizei im

keln ſtatt.unkeln f Breslau, 81. Dezember. (WTB.)
Wie die „Breslauer Zeitung“ zu den Münſterberger Verbrechen

meldet, wurde geſtern der zum Grundſtück Denkes gehörende
kleine Teich abgelaſſen, wobei man zunächſt nur einige
wenige menſchliche Knochen fand. Da der Boden des Teichs völlig
verſchlammt iſt, rechnet man mit der Möglichkeit, daß noch weitere
Leichenteile gefunden werden. Jn der Wohnung Denkes ſind
Kleidungsſtücke von 15 verſchiedenen Perſonen gefunden worden.
Von den feſtgeſtellten Opfern hat ſich bis jetzt eine Schweſter
des ermordeten Maſchinenbauers Karl Seidel gemeldet. Sie iſt
die Ehefrau eines penſionierten Eiſenbahnbeamten in Breslau
und ſagt aus, ſie habe das letztemal vor drei Jahren von ihr em
Bruder etwas gehört. Seidel habe ſchon ſeit vielen Jahren das

Holamanns

Leben eines wandernden Handwetrksburſchen geführt.

Ihre Silveſterbowle.

1 Januar 1926 an wegfallen kann.

Freitag, den 2. Januar,
beginnt mein

)em

Kein Umtausch!
Barkauf.

er

Imventear-Ausverlcecauuf
der seit Jahrzehnten weit und breit schr geschätzt wird.

Kleiderstoffe in Wolle, Seide und Baumwolle
Damem- und Kinderbekleidung

Leib-, Bett- u. Tischwäsche, Leinen waren
Gardinen, Teppiche, Möbelstoffe

Decken usw.
1561

Brumo Freutfag

Keine zugekaufte Ware,
nur Lagerbestände!

Qualitätsvware

auffallend billig!

oſſc Sooſch
Gegründet 1865.
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Stwederodergiande berühmter Männer

auf den Höhen der Menſchheit, auf h Seee Beſtes wandeln, findet man
beim nern d neun Sahres Von Schiller wird uns
ſpielsweiſe erzählt, daß er dem Silveſterabend eine beſondere Wir-

W auf das künftige Erhielt er am letzten Tagedes Jahres eine gute r e als üble Vorbedeutung an; denn er meinte, d Menſchen am Schluſſedes Jehres noch einen u en um ihm dann imkommenden Wäre deſto e Loſe uteilen. Von
San uns g. Knebel, er mit größter

auf das erſte W hten Sélage der Uhr im neuen Jahr t wurde. Aus dieſemWorte zog er dann allerlei Schlüſſe auf la des kommenden

und er war in der Deutung des Wortes ſehr erfinderiſch.
nrik Jbſen wollte am Silveſterabend keine Tinte und keinpier ſehen, da er fürchtete, dies könne ſeine Schaffenskraft im

neuen Jahr lähmen.
Daß das aberglänbiſche Schauſpielervölkchen ſich u dem
Zauber der Silveſternacht hingibt, iſt nicht verwunderlich. Von
Kainz und Matkowſki werden in dieſer Beziehung merk-
würdige Geſchichten erzählt. Den wunderlichſten Neujahrsaber
glauben hatte Caruſo. Er wollte am Silveſterabend nur in
Geſellſchaft von blondhaarigen, blauäugigen Menſchen ſein, weil
er der feſten Ueberzeugung war, daß ihm brünette Leute Unglück
brächten. Er begründete dieſen Aberglauben mit einer Erzählung
cus ſeinem Leben. Als er nämlich im Jahre 1893 in Neapel
Silveſter feierte, war er zufällig nur mit blauäugigen Menſchen
zuſammen. Er erhielt im neuen Jahre ſein erſtes Engagement
in Neapel. Aehnlich ging es ihm am Silveſter des Jahres 1898.Er befand ſich damals in der Geſellſchaft von zehn blonden Damen
und vier Herren. Wenige Wochen ſpäter trat er im Mailänder
Teatro Librico auf und hatte ſeinen erſten großen Erfolg, der
ſeinen Weltruf begründete. Dagegen hatte er im Jahre 1888 in
dem er auf Befehl feines Vaters Schloſſer werden mußte, den
Silveſter nur in Geſellſchaft von ſchwarzhagrigen Leuten ver-
bracht. Es war der unglücklichſte Silveſterabend ſeines Lebens
und das folgende Jahr ſein traurigſtes, da er ſchwer unter dem
aufgezwungenen Berufe litt.

Schickſalsorakel in der Silveſternacht.
Altheidniſche und chriſtliche Gebräuche miſchen ſich eng in der

Silveſternacht. und es iſt natürlich, neben der Vergangenheit
die Zukunft die Menſchen beſonders beſchäftigt Durch das lärm-
volle Neujahrsſchießen ſollen die aufſteigenden Zukunftsſorgenbetäubt und durch allerlei Sitten, die halb ernſt,
halb ſcherzhaft genommen werden, ſoll der Schleier von den
kommenden Dingen gezogen werden. Der nächtliche Lärm auf
den Straßen und die Sitte des Bleigießens ſind die letzten Ueber-
reſte davon. Mannigfaltig waren und ſind die Weisſagungs-
methoden. Das Salz als Symbol der Unverweslichkeit hat dabei

eine große Rolle geſpielt. Zwölf ausgehöhlte und mit Salze Zwiebeln ſollten je nach der Menge des Waſſers, das ſich
ſammelte, trockenes ader feuchtes Wetter für die kommenvölf Monate verkünden. Für die einzelnen Mitglieder der

ie wurden Salzhäuflein aufgeſetzt, deren raſches oder langſames Zerfließen als Orakel für die Lebensdauer der einzelnen

l gedeutet wurde. Neben abergläubiſchen Vorſtellungen
ſrielte das gegenſeitige Beſchenken zum Silveſtertag eine große
Rolle. und endlich iſt das Glückwünſchen ein alter Brauch. Es
iſt bemerkenswert, daß ſich unter den älteſten Holzſchnitten, die
mon aus der Zeit der Entſtehung dieſer Technik beſitzt, Neufahrs-
kerten aus dem 15. Jahrhundert befinden. Sie ſtellen das Chriſt-
kind dar, das ein breites Band hält mit der Auntfſchrift: „Ein gut
fällig Jor!“

Ein teueres Libretto.
Als im Jahre 1893 Mascagni zum erſten Male nach Wien kam,

übergab ihm der dortige Schriftſteller Engelbert Puder ein
„Bicetta“ betiteltes Textbhuch, in der Hoffnung, der damals ver-
götterte Komponiſt der „Cavalleria“ werde das Buch vertonen.
Nach ſeiner Rückkehr nach Jtalien hatte Mascagni die Sache voll
ſtändig vergeſſen. Als er jetzt erneut wieder in Wien war, fand
er zu ſeiner nicht eben freudigen Ueberraſchung eine gerichtliche
Vorladung vor, die die Tochter des Schriftſtellers, Johanna Puder,
erwirkt hatte. Sie hatte ihn auf Zahlung von 100 Millionen
öſterreichiſchen Kronen als Schadenerſatz für das nicht zurück-
gegebene Textbuch verklagt. Mascagni kann ſich beim beſten Willen
nicht erinnern, wo das ihm ſeinerzeit übergebene Libretto geblieben
iſt. Sein Wiener Rechtsbeiſtand hat in Beantwortung der Klage
das Gericht erſucht, in Berückſichtigung zu ziehen, daß er damals
bei ſeiner Abreiſe in ſeinem Koffer an die 30 Textbücher mitführte,
die ihm in Wien zur Vertonung übergeben worden waren, und
daß von 1893 bis heute die Zahl der ihm zur Kompoſition über-
gebenen Texthandſchriften in die Hunderte geht. Wenn er unter
dieſen Manuſkripten das reklamierte Textbuch finden ſollte, ſo
werde er es Frau Puder ſofort zuſtellen. Das Gericht hat denn
auch dieſem Einſpruch ſo weit Rechnung getragen, daß es denProgeß vertagte, um dem Beklagten Zeit zu geben, nach dem Tert-

buch zu ſuchen.

Die Stadt mit der Goldader.
Das Städtchen Fitzroy in der auſtraliſchen Kolonie Queensland,

die gerade vor hu hren als britiſche Strafkolonie begründetund 1859 als Kolonie dem engliſchen Reich einverleibt wurde, be
finde t ſich zurzeit in fieberhafter Aufregung. Melden doch Kabel
telegramme aus Neuhork, es liege aller Grund zu der Annahme
ror, daß die Stadt auf goldenem Boden erbaut wurde. Der Zu
fall w im buchſtäblichen Sinne des Wortes das Gold an den
Tag. Ein Arbeiter, der mit Straßenbauarbeiten vor einem chineſiſchen Laden beſchäftigt war, förderte beim Graben mit der Spitz-

hacke ein paar ſchimmernde Steinchen zutage. Neugierig be-
arbeitete er darauf einen Steinblock und förderte dabei ein wunder
volles Feingoldſtück in der Größe zweier vereinigter Männerfäuſte
zutage. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die Kunde von dem
Fund unter den Bewohnern des Städtchens, die ſofort daran
gingen, ſich im Haus und Garten als Goldſucher- zu betätigen.
Mehreren von ihnen gelang es auch, bei dieſer Minierarbeit Stücke
des koſtbaren Metalls zu fördern. Man nimmt an, daß es ſich
jer um eine Goldader handelt, die die Stadt von Norden nachSie durchzieht.

Der Palaſt der erſten Könige von Babylon
ausgegraben

Prof. engliſche der diea hat re r eet, er Tage bniWer Co n Danach hat man den Palaſt der
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Nicht zu allen Zeiten und bei allen Völkern war es Sitte, den
Johresanfang auf die Mitternachtsſtunde zwiſchen dem 31. De
zember und 1. Januar zu legen; die Griechen kannten beiſpielsweiſe
die Sitte der Reujahrsfeier überhaupt nicht; die alten Römer be
gannen das neue Jahr am l. März, und noch der franzöſiſche Revo-
lutionskalender hat den Jahresbeginn auf die Mitternachtsſtunde
verlegt, die der Herbſtnachtgleiche voranging. Erſt ſpäter wurden
die Kalenden, d. h. der erſte Tag des Januar, in Rom zum Neujahr,
und die erſten Chriſten übernahmen den Brauch, obwohl die Kirchen
älteſten dieſe Erbſchaft des Heidentums mit Unwillen ſahen. Lange
Zeit galt der 25. März im offiziellen Leben der Kirche als Neu
jehrstag. An dieſem Tage feierte man Mariä Verkündigung, ein
Feſt, das als erſtes auf die Ankunft Chriſti auf Erden hinweiſt
und mit dem die neue Epoche der Menſchheitsgeſchichte beginnt. Erſt
im 17. Jahrhundert wurde der Jahresanfang auf die Mitte der
zwölf heiligen Nächte verlegt, die vom 24. Dezember bis 6. Januar
dauern. Damit kam man den alten Volksbräuchen des germaniſchen
Nordens, die ſich an das Julfeſt knüpften, entgegen; die meiſten
heutigen Silveſterbräuche entſtammen jener Zeit.

Auf mannigfache Weiſe begehen die Völker des Erdenrunds die
Ankunft des neuen Jahres. Jn einigen engliſchen Grafſchaften
ſtürzen die Burſchen und Mädchen beim Schlag der zwölften
Stunde zum Dorfbrunnen, um aus der Quelle den Schaum ab-
zuſchöpfen Wer als erſter den Schaum aufgefangen hat, dem
lächelt das Glück im kommenden Jahr. Die freudige Geſellſchaft
reranſtaltet dann einen Umzug durch das Dorf und verkündet laut,
wer der Glückliche geweſen iſt. Paarweife ziehen ſie einher; nicht
ſelten treibt der Liebesgott in der Neujahrsnacht ſein Spiel und
ſtiftet manchen Ehebund. Jn anderen Ortſchaften beſteht der
Brauch der ſogenannten „Lammswolle“. Jn ein Gefäß mit heißem
und gewürztem Bier werden gebratene Aepfel geworfen, die das
Getränk ſo mild machen, daß es den Namen Lammswolle verdient.
Dieſes Gebräu wird nun in großen Mengen getrunken. Freilich
iſt die Wirkung durchaus nicht ſo ſanft, wie der Name zu verſprechen
ſcheint. Es werden außerdem große Brote gebacken, die mit Früch-
ten und allerlei Gewürzen zubereitet ſind. Dieſes Brot hat ein
Loch in der Mitte, und beim Schlage 12 begibt ſich die bäuerliche Fa-
milie mit ihrem Geſinde in den Stall, um dem ſchönſten Ochſen das
Brot auf das Horn zu ſtülpen. Nun wird das Tier gereizt, und
wenn es das Brot nach vorn abſchüttelt, ſo gehört es der Hausfratt,
wird es nach hinten geſchleudert, fällt es dem Großknecht anheim.
Anderwärts tragen Knaben und ſelbſt erwachſene Männer in der
Silveſternacht einen Zaunkönig in einem geſchmückten Käfig von
Tür zu Tür und ſingen dabei das Lied vom Zaunkönig. Zeigt ſich
im Fenſter ein Mädchen, ſo muß es ſich, der alten Volksſage ge
mäß, dem Burſchen anverloben, der der Tür am nächſten ſteht.

Jn Rumänien pflegt man ſich am Neujahrsmorgen eine Hand-
voll Getreidekörner unter guten Wünſchen für eine reiche Ernte
zuzuwerfen. Wenn Arme auf dieſe Weiſe Reichen Glück wünſchen,
dann wird als Gegenleiſtung natürlich ein Geldgeſchenk erwartet.
Jn einigen Teilen Mazedoniens berühren Knaben mit grünen
Zweigen alle die, die ihnen begegnen, damit es ihnen im kommen-
den Jahr an nichts fehlen möge. Jn Athen werden zum Sammeln
von Geld Modelle von Schiffen, ſogenannte Sankt-Baſilius-Schiffe,
umhergetragen. Sie ſollen das Schiff darſtellen, auf dem angeb-

Jn der Nähe dieſes Ganges fand ſich eine prächtige Säulenhalle
vor, die ſich von Oſten nach Weſten zieht und nach dem Thronſaal
führt. Nach den Inſchriften, die in dieſer Halle angebracht ſind,
hat man es dabei mit dem Zugang zum Saal zu tun, in dem die
Könige und die weiſen Männer zu Gericht ſaßen. Jn dem Thron- t
ſaal ſelbſt befinden ſich zahlreiche wunderbar gearbeitete Tafeln,
auf denen die Eroberungszüge der erſten Könige dargeſtellt ſind.
Mit beſonderer Feinheit ſind die Gewänder und Spitzen der Könige
ausgeführt, die aller Wahrſcheinlichkeit nach keine Semiten ge-
weſen ſind. Die Könige und ihre Gefangenen haben runde und
glattraſierte Köpfe. Jhr Blick iſt entweder nach oben oder nach
unten gerichtet, während er bei den Semiten meiſt geradeaus geht.
Andere Tafeln ſtellen Landvolk und Arbeiter dar, die ſich auf der
Rückkehr von der Feldarbeit oder auf dem Felde ſelbſt befinden.
Auch hier legt die ſorgfältige Zeichn ving heredtes Zeugnis von der
hervorragenden Begabung der bildenden Künſtler ab. Jn der Nähedes Thrones hat man das Syſtem ein er uralten Bilderſchrift ent-
deckt. Dort hat ſich eine Tafel vorgefunden, auf der Hände und
Köpfe abgebildet ſind, und in der ein Verzeichnis der Palaſtſklaven
feſtgeſtellt worden iſt.

J««F7

Ein einſamer Weltumſegler.
Während alle Welt die ohar tig Leiſtung des „Z R. 3“ be-wundert und ſtolz darauf iſt, daß es dem Menſchengeiſt gelungen

iſt, Raum und Zeit zu überwinden, darf mit nicht geringer Ve-
S r G werden, daß in einer Epoche, der Geſchwin
igkeit u ile die Lebensmelodie iſt, die Poeſie noch immer nichtausſterben tonnte Alain Ger baut gehört zu den Menſchen,

die Zeit haben und noch nicht nüchtern genug geworden m um
auf die Romantik des Abenteurerlebens zu verzichten. er bault
will am 25. Oktober von Neuyork aus mit einem Segelboot
in See ſtechen und den Stillen Ozean befahren. Jn der
Bucht von City-Jsland legt der kühne Seefahrer ſoeben die letzteHand an die notwendigen Vorbereitungen. Seine Nußſchale liegt
auf dem Trockendock, und er harrt mit Ungeduld des Augenblicks,
da die abenteuerliche Fahrt beginnen kann. Er will zunächſt die
Bermuda-Jnſeln anlaufen, von dort aus zu den Antillen
fahren, den Panama-Kanal durchqueren und die Markeſas-Jnſeln
zu erreichen ſuchen. Seine Reiſeroute erſtreckt, ſich zunächſt auf
7000 Seemeilen. h wil indeſſen keinen Rekord aufſtellen
und er hat es keines eirig. ch werde,“ ſo erklärte erſeinen Freunden, „überall re es mir gefällt vielleicht werfe
ich für acht Tage n ar Jnſel Anker, per es mir gerade Ver
gnügen mag und t acht Tage wieder an eineranderen. uf den eln werde ich vierzehn Tage dbleiben und ein Wenn mitmachen. Jch werde Jnſeln zu
Geſicht bekommen, die kein Dampfer anläuft, und ich werde Wunder erleben, die keines Menſchen Auge ſöaut hat zS ſeine Fahrt r allein unternehwen

dar es i eichender Vorrat von geſalzenemellt n L er niin t waſſerdi hte S die3 e de r aufT

Jahresanfang auf dem Erdennmd.

Silveſterumzüge in engliſchen Dörfern. Der Zaunkfönig als Eheſtifter. Die Baſilius
Schiffe in Athen. Erntewünſche. Litauiſche Schickfalsorakel. Awogedehnte Neujahrs-

feier in China. Das „Silveſterbabuy“.
Von Richarb Germershauſen.

lich der heilige Baſilius, deſſen Feſt am 1. Januar gefeiert wird
von Cäſarea abſegelte. Einen ähnlichen Brauch findet man auch
vielfach anderswärts; er wird dahin gedeutet, daß er die Schiff
fahrt fördern oder böſe Geiſter auf das Meer hinausſchaffen ſolle.
Jn Klein Rußland werden auf den Tiſch um einen großen Fe
kuchen Strohgarben aufgeſtellt, hinter denen ſich der Familienvater
verſteckt. Seine Frage, ob ſie ihn ſehen können, verneinen die
Kinder natürlich, worauf er den Wunſch ausdrückt, daß er für ſie
ebenfalls unſichtbar ſein möge, wenn er zur Erntezeit durch die
Kornfelder ſchreite. Jn Litauen werden am Neujahrstage neun
verſchiedene Dinge aus Teig gebacken: ein Geldſtück, eine Wiege,
ein Brot, ein Ring, ein Totenkopf, eine alte Frau, ein alter Mann,
eine Leiter und ein Schlüſſel. Jeder darf dreimal in den Haufen
hineingreifen; was er dabei mit den Fingern greift, ſagt ihm vor-
aus, was ihm das neue Jahr bringen wird.

Die Vorliebe der Chineſen für öffentliches Schaugepränge tritt
deutlich auch in der Art zutage, in der ſie ihre Feſte feiern. Und
ihr Leben iſt reich an Feſten, unter denen vor allem auch das Neu
jahrsfeſt hervorragt. Seine lange Dauer iſt bezeichnend für den
geringen Wert, den die Zeit im Leben der Chineſen ernnimmt. So
werden die amtlichen Geſchäfte ſchon zehn Tage vor Neujahr ein
geſtellt, die Amtsſiegel verwahrt und die Regierungsbureaufs ge
ſchloſſen. Die gerichtlichen Feiertage aber, an denen alle ſtraf
rechtlichen Verfahren ruhen und keine Urkunde ausgefertigt werden
derf, währen einen ganzen Monat. Das Neujahrsfeſt fällt bei den
Chineſen in die letzten Tage des Januar. An den beiden letzten
Tagen des Jahres bringt der Chineſe den Schatzgöttern ſ
Hauſes reiche Opfer dar und am Vorabend des Feſtes verjagt er
durch Bombenſchläge und Feuer die böſen Geiſter. Jm Gegenſatz
zu dem lärmvollen Treiben, das an dieſen Tagen herrſcht, ſind die
Straßen am Neujahrstag ſelbſt wie ausgeſtorben. Erſt der zweite
Tag des neuen Jahres bringt durch den regen Austauſch von
Glückwunſchbeſuchen neues Leben. Auch die Sitte, ſeine Rech
nungen zu bezahlen und ſich gegenſeitig zu beſchenken, iſt in China
an das Neujahrsfeſt geknüpft. Als die Blume des Feſtes wird
die Narziſſe angeſehen, und es bedeutet ein gutes Vorzeichen, wen
ſich die erſte Knoſpe dieſer Blume am Neujahrstag entfaltet

Jn der Schweiz ſind zum Jahreswechſel einige r
in denen eine Reihe drolliger Neck- und Spottnamen die
ſpielt. Wer am Silveſtertag im Haus und in der Schule zuerſt
erſcheint, wird „Starbenfuchs“ oder er genannt; den
zweiten heißt man „Naſchlapp“. Wer ſich aber zuletzt einſtellt,
erhält den Spitznamen Silveſter und muß ſich allerlei Schabernad
gefallen laſſen. Jn den Bandfabriken von Baſel gibt man der zu
letzt erſcheinenden Arbeiterin eine Puppe in die Hand, das ſog.
„Silveſterbaby“. Wer übrigens bei Jahresſchluß am Fenſter ſtehend
angetroffen wird, den bezeichnet man als „Fenſterſchübling“, vrend die Namen „Ofenkalb“, „Ofenhock“, „Ofenbruder“ für die
beſtimmt ſind, die ſich am Ofen wärmen. Mit ähnlichen Scherzen
unterhält man ſich auch am Neujahrsmorgen. Wer zuerſt auſſteht,
heißt „Fällelilupfer“, und man ſagt, er habe das ganze Jahr über
zu befehlen. Als „Neujahrskalb“ wird derjenige geneckt, der fich
zuletzt aus den Federn erhebt. Man bringt ihm Heu ans Bett
und in einem Kübel eine Portion Milch.

Ozean nicht einſam ſein. Wohl hat er keinen Menſchen um ſich,
aber dafür um ſo treuere Gefährten. Mit viel Liebe und
falt hat er ſich eine kleine Reiſebibliothek zuſammengeſtellt,
in einer geräumigen Kiſte verpackt iſt. Wenn er ſeine Bücher
trachtet, geht ein helles Lächeln über ſein wetterhartes Geſicht und
er nennt zärtlich die Namen ſeiner Freunde: Coleridge, Tennyſo
Jack London und Kipling. „Die engliſche Poeſie,“ ſagte er,die beſte Begleiterin im Getöſe der Wogen, die wahre Sprache
des Meeres.“

100 000 Dollars für 20 Jahre Gefängnis. Jn re o iſt dieſer
Tage ein berüchtigter Verbrecher namens Herbert Hollidahy zu einer
Zuchthausſtrafe von 25 Jahren verurteilt worden, weil er in Ge-meinſchaft mit mehreren Helfershelfern im Staat Fllinois einen
Poſt zug geplündert hatte. Vor Gericht hielt er folgende Anſprache
„Hoher Gerichtshof! Von den drei Millionen Dollars, die uns in
die Hände gefallen ſind, befinden ſich noch 100 000 unverſehrt an
einem ſicheren Ort, einige Meter unter der Erde, in der Umgebung
von Kanſas-City. Wenn Sie geneigt ſind, mir von den 25 Jahren
die Sie mir ſoeben zudiktiert haben, zwanzig nachzulaſſen, bin ich
bereit, Jhnen, Herr Präſident, das Verſteck anzugeben. Jch mache
mich keiſchg e die genannte Summe ohne Abg. auszu
ändigen.“ brecher verſteht ſich offe andelnreilich hat r r ap el an das Entgegenkommen des Richters nich

den gewünſchten Erfolg gehabt.

Der letzte Pariſer Freiheitsbaum. Der Brauch, Freiheitsbäum
zu pflanzen, ſtammt aus Amerika. Jn Boſton ſtand eine
Ulme, in deren Schatten ſich die Einwohner verſammelten, um
ſich den gegen England zu nähren und ſich auf den Una

eilskrieg vorzubereiten. Der erſte Freiheitsbaum, der in
eich gepflanzt worden iſt, ſtammt aus dem Jahre 1782 und

findet ſich noch heute im Wald von Montmorench. it Ausbruch
der großen Revolution erſtanden überall Freiheitsbäume. de
eit der Reſtauration wurden ſie wieder umgehauen. Jn der

Jahren 1348 bis 1870 wurden neue gepflangt. Das letzte Revolw
tionsſymbol, das ſich heute noch in Paris vorfindet, iſt eine
ſchwarze Pappel, die vor dem Rathaus des 14. Arrondiſſement
ſteht. Sie wurde in den erſten Oktobertagen des Jahres 1871
von dem Freiwilligen-Bataillon Montrouge aus dem Bois de Vin
cennes dorthin gepflanzt.

Die Getreidekammer der Welt. Die ſtarken Regengüſſe dieſe
Sommers, die der Ernte in Europa wie in Weſtkanada ſchwere
Schäden ſten baben es mit ſich r d heute die Ver-aaten J s Verſorger der Vel mit Getreide im Vor
rn ſtehen. Viele Millionen von Zentnern ſind vom Aus-

lan gekauft worden, und man ſchätzt, daß gegenwärtigS a es 2 Millionen Zentner Gelreide auf den amerika
Märkten kauft. Begreiflicherweiſe haben dieſe Rieſenn et t h tetage der Getrejdepreiſe herbeigeführt

pekulanten fabelhafte Gewinne in den Schoß wirfte le e er einer dieſer Spekulanten namene
i ehe tiete hat d Nil
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